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Die Expedition iſt zur ie 
der Tage nach den Feier⸗ nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, £ 
& Branffurt a. W., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛt. 
7 9 


. 1. 1 täglich mit Mub- 


agen. Abonnementspreis & 
Für Danzig monatl. 30 Pf. g 
(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſtellen und dee 
Expedition abgebolt 20 Bf. a 3 
Wierteliährlich 2 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


90 Pf. frei ins Haus, 
„ bei Abholu * 
. 5 — ö und Sogler, N. Steiner. gr 


Durch alle Boftan'talten 


Mk. pro Quartal 2 5 5 f 27 1199 8. 8. Daube & Co. 
— Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. D e 
Sprechſtunden der Redaktian 5 


1112 Uhr Vorm. 
Keiterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


N 2 ; geile 20 Pfg. Bei größeren 
n — Aufträgen u. Wieder bholung 


7½ Uhr begaben ſich die Majeftäten mit den 
drei älteſten Prinzen-Göhnen und den anderen 
Zürftlihkeiten nach dem kgl. Opernhauſe, wo 
eine Aufführung der „Neiſterſinger“ ftattfand. 


Der Kaiſer an das Heer. 

Aus Anlaß der Jahrhundertwende hat der 
Kaiſer folgende in einer Ertranummer des 
o veröffentlichte Ordre 
erlafjen: 


Organ für Jedermann aus dem 


8 ilerie-Regiments unten im Lufte | Mufikcorps holten die lorbeergeſchmückten Zeld- 
ie 557 1 er R jeihen aus dem Schloſſe ab, der Preußenmarſch 
Inzwiſchen war im Weißen Saale, dem Throne | und der Pappenheimer Marſch ſcmetterten durch 
gegenüber, der im Schmuck der deutſchen Farben | den Nebel. Beide Abtheilungen nahmen im Luſt⸗ 
prangte, die Schloß garde Compagnie mit der garten Aufſtellung. Die Kaiſerin mit den Prinzen 
Fahne aufmarſchirt, welche, als die Majeftäten Auguft Wilhelm und Oscar und der 3 
von der Kapelle her in feierlihem Zuge unter | Dietoria Luife begab ſich in ſechsſpänniger Gala- 
Vortritt des Pagencorps und der Koſchargen karofje mit Dorreitern nach dem 3eugbaufe, 
nahten, das Gewehr präſentirte. Kaiſer und | um der dortigen Jeierlichkeit von den 
Kaiſerin nahmen vor den Stufen des Thrones Zenjtern des erſten Stockwerkes aus leerer 
Aufftellung, nachdem der Kaiſer einen Blick zum der Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Eite 
Feniter hinaus auf das Straßentreiden geworfen | Friedrich und Adalbert, das Band des Schwarzen 
hatte. Links neben dem Throne ftanden die ] Adlerordens über dem Mantel, gefolgt von den 
Prinzeſſinnen, rechts die Prinzen. Nachdem Ober- Herren des Hauptquartiers, erſchienen zu Fuß aus 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg das Zeichen zum Portal IV, der Kaiſer begrüßte die N 
Beginn der Gratulations-Cour gegeben, defilirten | compagnie und Standartenescadron und ſchri 
die erſchienenen damen und Herren in ſchier end- | dann nach dem Zeughaus, von den Hochrufen 
lofer Reihe unter den Klängen der Mufik. Den Anfang | des Publikums geleitet. Im Lichthof des Zeug 
machten die Gemahlinnen der Botſchafter, der Reichs · haujes, der mit Guirlanden und FJahnenarrange- 
nanzler, Graf v. Bülow, Graf Canza und Herr] ments geſchmücht mar, hatten ſich die Prinzen 
v. Gzögenn Marich. Diele der Defilirenden wurden J des königlichen Kauſes und die anweſenden 
vom Kaiſer und auch von der Kaiſerin mit Hand-] Prinzen regierender deutſcher Käufer eingefunden, 
ſchlag und huldvollen Worten beehrt. Anfahrt ferner die Generalität, die fremoherriichen Offiziere, 
und Abfahrt der Würdenträger und ihrer Damen | Olſpiersabordnungen der betheiligten Truppen- 
hatten troh, oder vielleicht gerade wegen der un- abiheilungen u. |. w. Auf der Plattform vor 
gewohnten Stunde große Menſchenmengen nach der Ruhmeshalle, zu der die ihöne doppelte Frei- 
den Linden und den Umgebungen des Schloſſes] treppe empor führt, war ein Jeldaltar errichtet, ibm 
ejogen, zumal der Kimmel ſternenklar und die zur Seite ftand der evangeliſche und der katholijche 
ıtterung mild war. Ein ftarkes Polizei-Aufgebot | Feldprobft der Armee und die Militärgeiſtlichkeit 


Gpivefter bei Hofe. 


die ous Anlaß der Zahrbundertwende ange; 
ordneten Feierlichkeiten am haiferlihen Hofe 5 
gannen am Gnivefierabend, um 11¼ Uhr, m 
einem Gottes dienſte in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes. Per prächtige Rundbau in feſtucher 
Beleuchtung, der mit Pflanzen decorirte Altar, 
die glanzende Derſammlung, die Galauniformen 
und Ordensbänder der Kerren, die Garderoben 
der Damen mit ihren langen, ſchweren Schleppen 
und weißen Schleiern hatten ſich ſchon oft hier zu 
einem farbenreichen Bilde vereinigt. und doch war 
es, als ob die ungewohnte Stunde dem Ganzen 
ein eigenes, erhöht feierliches Gepräge gegeben 
häte. Allerdings war die Zahl der Anweſenden 
rößer als ſonſt. Waren doch die Bot- 
chafter, die Miſſionschefs und Militärattahes 
mit ihren Gemablinnen erſchienen — unter 
ipnen auch die Dertreter Chinas, Japans und 
Perfiens — und batten mit dem Reichskanzler 
und den Bundesrathsbevonmächtigten rechts vom 
Altar Platz genommen, wöhrend die Prinzen on 
ſouveranen reichsfürftlichen häuſern, die Ritter 
des Ordens vom Schwarzen Adler, 15 
ſchmückt mit der Kette deſſelben, die Generale 
und Admirale, die Kommandeure der Garde 


e 


An Nein Seer! ; 

Dollendet ift das Jahrhundert, deſſen Beginn das 
Vaterland in feiner tiefften Erniedrigung fah, deſſen 
Ausgang gekrönt iſt durch die Wiedererſtehung von 
Kaiſer und Reich! f 

Unter den Schlägen des Eroberers war das deutſche 
Reid; juſammengebrochen, dahingejunken die Macht 
Preußens, vernichtet das Heer des großen Königs, 
welches einer Welt in Waffen ſiegreich Trotz ge- 
boten hatte. x 

Wohl hatte nach fieben unvergeſſenen Leibens- 
jahren Preußen in wunderbarer Erhebung mit 
der ganzen Rraft eines zur Verzweiflung ge- 
brahfen Dolkes die Ketten der Fremdherrſchaft 
jerbrochen und damit Deutſchland ſich felbft wieder- 
gegeben; wohl hatte in dem Befreiungskampfe ſein neu 
erſtandenes Heer ungezählte Ruhmeskränze um feine 


2 i i ter, die acliven und die ; . von Berlin. Auf den Stufen der beiden Treppen Fahnen gewunden: der höchſte Cohn für feine opfer; 
Wendungen Stash die Präfidien der V 8 N fanden die Fahnen und Standarten mit den volle Kingebung blieb dem Daterlande verſagt, un- 
1 par lamentariſchen Körperſchaſten, die Räthe und Neujahr in Berlin. Fabnenoffizieren Auiftelung, ein maleriſch auf- | erfüllt das unauslöſchliche Sehnen nach Deutſchlands 


Einheit. Hadernd und entfremdet gingen die deutſchen 
Stämme nebeneinander her, Deutſchland blieb gering 
im Rathe der Völker. 

Endlich ließ Gott ihm die Männer erftehen, die das 
auf blutgetränkten Schlachtfeldern begonnene Einigungs- 


ü ebautes Bild. Die Feldzeichen trugen bereits 
nl 8 1 91 an die vom Kaiſer als bejondere Ehrung verliehenen 
ſtände erkennen ließ. Die alte Schloßkuppel Bänder und Spangen. Das e Se 
verlor fih in unbeftimmten Umriſſen, und die 1. Garde-Dragoner-Reaiments leitete die je: 
Töne des Chorals „Lobe den Herren, den | mit dem Tedeum ein. Jeldprobſt Richter nahm die 
mächtigen König der Ehren“, den die Kapelle] Neu-Meibung der Fahnen und Standarten des 


erherren den übrigen Raum füllten. Dor 

1 e hatte die Geiſtlichheit Aufftellung ge- 
2 nommen, auf der Galerie der Koßlech iche Bläler-- 
chor und der Domchor. Die Hoſchargen, die 
Cabinetschefs, das Hauptquartier, die Gefolge 

batten ſich in den anſtoßenden Sälen verſammelt. 


i i der oberſten Kü ie Gardecorps vor, indem er die Feldzeichen für das | werk jur Dollendung führten. Heute ſteht das gemein. 8 
5 on V in 1 ee 1 pt . neue Sagrhundent ſegnete, das Niederländiſche ſame große Dater land, geihirmt durch fein von einem 
* Generalsuniform, mit der Kette des Ordens vom | der Lauſchenden. dann kam es heran mie 5 Dankgebet machte den Schluß, während vom Geiſte bejeeltes Heer, machtvoll, ein Kort des Friedens da. 
8 Schwarjen Adler, führte die Aaiierin, welche | Donnerrolien, im Nebel wogte eine dunkle Luſtgarten ver 33 Salutſchüſſe ertönten. Der Dankerfüllten Herzens richtet ſich an dem Wendetage n 
1 eine blaßblaue Robe mit reichem Diamantſchmuch Maſſe, aus der die Geſtalten einzelner Reiter Kaiſer hielt hierbei eine Anſprache (vergl. J des Jahrhunderts Mein Auge ju dem Throne des All- 1 
x. gewählt batte. die gleichfarbige lange Cour- berausragten; die Spielleute der 2. Garde- unten). Der Kaiſer gab munmehr die | mächtigen, der fo Großes an uns gethan hat; zu Ihm x 
2 ſcleppe wurde von Pagen getragen. Es foigten | Infafferie- Brigade mit der Regimentsmufik der parole (Königsberg - Berlin”) aus, nahm fiehe Ich mit Meinem Bolhe in Waffen, daß Er auch 
1 die Prinzen des königlichen Haufes und die hier | Garde- Züſiliere, das große Wecken egecutirend, die Rapporte der Leibregimenter, Leib - in Zukunft mit uns fein möge. . 
* onweſenden Prinzen ſouveräner altfürfiliher [von berittenen Schutzmannſchaften geleitet. Eine compagnien und Leibescadrons ſowie militäriſche vol Persien Gts ies Seb enbe Juicer bie Me Ealin 
* Häuſer, voran Prinz Georg von Sachſen, der | zahlreiche ſchauluſtige Menge hatte ſich einge- Meldungen enigegen und begab ſich zu den auf- : 9 3 = —— 3 
Kronprinz, Prim Friedrich Leopold, Prinz Friedrich | funden und umjäumte bald wie eine Mauer den geft.liten Truppen des Gardecorps. Der Nebel | Werkzeuge fein lieh: Mei . gep . - 
heinrich Uno Prinz Joaqhun Albrecht iter den f Lungarten uno den Piüy un Zeusbaufe Karte ſich leider noch immer nicht gelichtet. Der großvaters. des unvergeßlichen roßen aifers, Meir es ee 
12 Prinzeſſinnen. den Schluß bildeten die Um- bis zu den Linden hinunter, ſoweit derjelbe Kaiſer ihritt die Front unter den Klängen der | geilevien Kern Baters und ihrer trauen Dervündteng 
1 gebungen und Gefolge. Der Kalſer naym dem dem Publikum freigegeben war. Die Polizei- Pröfentirmärfhe ab und nahm einen Dorbei- ihrer Beraiher und Heerführer, die Preußens Schwert 
3 Altar gegenüber rechis von der Kaiſerin Platz. mannſchaften hatten es nicht immer leicht. Ruhe marſch ad. 2 hatte der Kaiſer feinen J geſchärft und, als die Stunde des Kampfes ſchlug, fein > 
{ erhalten gegenüber d Stand gegenüber dem Palais der Kaiſerin : & 5 
Per t dem Vortrag von | und Ordnung aufrecht zu : Seer von Sieg zu Sieg geführt haben; der Männer, Zu 
| Der Gottesdienft begann mi + einpeiner, die den Jahrhundert. Friedrich. die Infanterie ging in Compagnie \ — 
1 Pialm 130, Auf Gemeindegefong und Einzel eng n iih feiern zu müfien geglaubt | Golonnen, die berittenen Truppen gingen in die für des Dakerlandes Beſteiung und Ehre willig unn 
} folgte die Predi n 5 g 1 5 : Standart furchtlos Leben und Blut zum Opfer gebracht haben. Fe 
| 9 2 en Doppeltert „Zeſus | hatten. Zudem dauerte es länger als fonit, bis | Zügen vorbei, die Fahnen reip. andarten 5 80 68 Bi lden i N 
| u este die Gchauluft der Menge befriedigt wurde, denn | marichirten geſchloffen in der Richtung nach der | Mnaustöfhlih wird die Erinnerung an bieje Helden im 


eſtern und heute und derſelbe auch in 
8 5 „Es iſt in keinem anderen Heil, 
in auch hein anderer Name den Menſchen gegeben, 
barinnen fie follen jelig werden“ ſprach und den 
dankbaren Rückblick auf den gewaltigen Auf- 
ſchwung, den unſer Dolk im verfloſſenen a 
hundert erlebte, mit dem hoffenden Ausblick in 
die Zukunft verband. Die Gemeinde ſang „Nun 
danket alle Gott“ und auf das Baterunfer 
folgte, von Chor und Gemeinde geſungen, das 
Niederländiſche Dankgebet, in deſſen Klänge ſich 
die Glockentöne der Kirchen Berlins und die 
Salutſchüſſe miſchten, die die Leibbatterie des 


deuiſchen Volke fortleben, 

Ich danke Meinem Heere für Alles, was es in dieſem 
langen Zeitraume Mir, Meinem Haufe und dem Bater- 
lande geleiſtet hat, für feine Hingebung und Opfer- 
willigkeit, für feine Tapferkeit und Treue. Und wenn 
ſich heute feine ruhmgehrönten Fahnen im Schmucke 
des Corbeers vor dem Altare des Allmächtigen neigen, 
um von Mir das Erinnerungszeichen zu empfangen, das 
nach dem einmüthigen Beſchluſſe Meiner erhabenen Bundes- 
genoſſen den Feldzeichen des geſammten deuiſchengeeres als 
ein neues Unterpfand feiner Einheit und ſeiner Un- 


Schloßbrückhe. Endlich wurden die Feldzeichen 
wieder ins Schloß abgebracht, wohin auch der 
Kaiſer mit den Prinzen-Söhnen um 1½ Uhr 
zurückkehrten. 

Am Nachmittag unternahm der Kaiſer die 
übliche Diſitenfahrt zu den hier accrebitirten 
Botſchaftern. Er fuhr in einer zweiſpännigen 
Galakaroſſe mit zwei Spitzenreitern bei den 
einzelnen Botſchafterpalais vor. Um 6 Uhr fand 
im kgl. Schloſſe bei den Majeſtäten Familien- 
diner ſtan, zu welchem die hier anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen geladen waren. um 
— SEREEIEGEEBIE BESEESGERORRENRIEVELGEREGEESEESBECEENS SENSE ERS 

Mit einer ſcheu gemurmelten Dankſagung ent- 
fernte fin der Knecht. Hatte er recht geſehen? 
Waren es zwanzig Mark, — ein richtiges, 
doppeltes Goldſtück, was ihm der Herr in die 
Hand gedrückt hatte? Sein Herz ſchlug wie ein 
Kammer, die Gier, der Ehrgeiz, der Drang, dieſe 
ganze Sturmfluth von Empfindungen, die ihn 
aus der Heimath vertrieben, mit jo fieberhafter 
Leidenſchaft gepackt hatten, ihn den ſtillen, ſceuen 
Knecht zu einem friedloſen Menſchen gemacht, ſie 
erwachten in ihm, und in ſeinen Ohren tönte das 
betäubende Summen: Geld!! Geld el! 

Geld war das rothe, leuchtende Ziel, das ihn 
hergenarrt hatte, — Geld verdienen und 
ſie dann ſuchen, das fahrende, ſchöne 
Mädchen, das ihn mit ihren weichen Blicken 
verzaubert halte, und das nun allein und 
hilflos in der Welt herumirrte, daß jeder fremde 
Nann fie greifen durfte. — — Drei Jahre war 
er nun in der Stadt, und ſein Leben war ein 
einziges Suchen und Hoffen, alle Schaubühnen, 
alle Dergnügungstheater, alle Gpelunken der 
fahrenden Künſtler ſuchte er auf, von der wirren 
Idee bejefjen, ſie eines Tages finden zu müfjen!! 
Auf den engen, heißen und ſchmutzigen Galerien 
und Tribünen ſaß er mit der fieberhaften Neu- 
gier des Bauern, und ſeinen ganzen Derdienſt 
vergeudete er in dieſen abendlichen Irrfahrten 
in die Dergnügungslokale der Stadt, von denen 
er jpät Nachts dumpf, müde und abgeſchlagen nach 
Kauſe zurückkehrte. — Krampfhaft umklammerte 
er das Goldſtück, und ſtolperte die Treppen zum 
Keller hinab. Waren es wirklich zwanzig Mark? 
Hatte ſein Auge ihn nicht getäuſcht? Seine Hände 
taſteten nach den Streichhölzern in ſeiner Taſche, 
und obgleich er wußte, daß er in dieſem Raume 
nicht Licht machen durfte, entzündete er die 
Phosphorkuppe an feiner Hoſe. 

Im ſelben Augenblick erfolgte ein furchtbarer 
Krach. Eine Flamme lobte in der Dunkelheit 
auf, ſprang blitzesſchnell gegen die Decke hin, an 
der ſie hintaumelte, während ſie Löcher und 
Riffe in den Mörtel riß. Wie vom Blitz ent- 
zündet ſtand der ganze Kellerraum in Feuer- 
flammen. — z 

Der Knecht war zur Seite geſchleudert 


erſt gegen 11 Uhr rollten die Wagen der Feld- 
marſchälle und commandirenden Generäle heran, 
welche vom Kaiſer im Pfeilerſaal zur Gratulation 
empfangen wurden. Auch Generalfeldmarſchall 
Graf Blumenthal war unter ihnen. Inzwiſchen 
begannen die Truppen der Berliner Garniſon 
Aufſtellung zu nehmen, vom Denkmal Friedrichs 
des Großen bis zur Schloßbrücke ſtanden ſich 
ihre Reihen gegenüber, alle Truppen zu Zuß. Die 
Leibcompagnie des 1. Garderegiments mit Gre- 
nadiermützen und die Leibescadron des Regiments 
Garde du Corps mit fliegenden Adlern mit ihren 
... ͤ ͤ K TEECNEARETETTEREN 
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Detonation in maßloſe Angſt verſetzt, die Treppe - 
binuntergeftürst, wo fie beinahe über den Körper 
des regungslos am Boden Liegenden hinge- 8 
ftolpert wären. Im erſten Augenblict glaubten 
fie einen Todten vor ſich zu haben, und ihre 
Herzen ftanden beinahe ftil vor Entſetzen. — 
Paul, dem die Hände zitterten wie Eſpenlaub, 
beugte ſich nieder und ergriff Karl unter den 
Armen, Johanne faßte mit zu, und ſo ſchleppten 
fie ihn mühſam die Treppe hinauf; beide faſt 
befinnungslos, nachdem fie wie geblendet ſahen, 
daß im Keller hinter ihnen ſich ein wildes Feuer- 
werk entwickelte. £ 

Oben brach Johanne ohnmächtig zuſammen. 
Inzwiſchen waren Paſſanten in den Laden ein- 
gedrungen, einige nahmen ſich der beiden Be- 
wußztloſen an, die anderen eilten der Unglücks 
ftätte zu. 

Drunten im Lagerraum lohte ein Flammenmeer, 
Don der Kellertreppe aus konnte man das Schau- 
ſpiel überblicken, dieſe Wirrniß von gelben und 
blauen Feuerſäulen, die gegen die Decke, gegen 
die Wände taumelten, in die gefüllten Fäſſer voll 
Oel und Petroleum fuhren, und dieſe unter 
wildem Gekrach entzündeten. Es war ein höllen- 
haftes durcheinanderpraſſeln, ein Glühen, Jumen 
und Donnern ohne Aufhören, und als bald darauf 
die Feuerwehr erſchien, die ein paar Bejonnene 
herbeigerufen hatten, fanden die Männer hier 
unten nichts mehr zu reiten, 

Der gefammie Lagerraum war ausgebrannt. 
Die Wände waren ſchwarz, verkohlt, an dem ruß⸗ 
bedeckten Mörtelwerk der Decke hatte ſich eine 
ganze Forbenjkaia hingemalt, in der Willkür, 
wie die Flammen die verſchiedenen bunten Farben, 
Lacke und Leime in die Höhe geſchleudert hatten. 
Zerriſſene Tonnen, Trümmer von Aiften und 8 
zuſammengequeiſchte Waarenballen lagen wirr 
durcheinander, die Thür zum „Laboratorium“ 
war aus den Angeln geſchleudert, und die Dor⸗ 
rathskiften, die in dieſem Raume lagen, und die 2 
meiſt Parfümerien enthielten, lohten noch langſam Br 
unter den ziſchenden Strahlen der Spritzen fort, 2 
während der Inhalt der zerſprengten Flaſchen = 
über den Boden gefloſſen war und in die Wolken 
von Rauh und Schutt einen lieblichen Wohl⸗ 


Lebensführung, ein fo brauchbarer Arbeiter, daß 
Paul ſich im Stillen zu dieſem Menſchen gratulirte. 

Dicht neben dem Lagerraum befand ſich ein 
Keller, eine Art Laboratorium, in welchem der 
vorherige, in Concurs gerathene Beſitzer mit 
Präparaten eigener Erfindung erfolglos experi- 
mentirt hatte. Paul fühlte ſich nicht zu dem Ehr- 
geiz feines Vorgängers hingerifjen, Zeit und Mittel 
an die fruchtloſen Ideen des Gelbfipräparirens 
anzuwenden, er freute ſich ſeiner kleinen, dürftigen 
Erfolge hinter der Ladentafel, und überließ gern 
den großen Fabrikanten den Ruhm des Erfindens. 
Aber er ſah mit Erſtaunen, wie der Knecht ſich 
in ſeinen freien Stunden in dieſem Kellerraum 
zu ſchaffen machte, und in dem chaotiſchen 
Durcheinander der Ueberbleibſel vom einſtigen 
Material wie ein finfterer Geiſt herummirth- 
ſchaftete, alte, pharmaceutiſche Schmöker beim 
Schein der Laterne ſtudirte, Flüſſigkeiten mengte 
und zerſetzte, während er auf die ſchüchtern an 
ihn geſtellien Fragen über den Zweck ſeiner Ex⸗ 
perimente nur einfilbig Auskunft gab, 

In der That empfand Paul faſt etwas wie 
Scheu vor dieſem finſteren, in ſich verſunkenen 
MRenſchen, der ohne jegliche Kenntniſſe, mit 
bäueriſcher Einfalt und Karinäckigkeit fin an 
Dinge wagte, von denen er nicht einmal die 
Hauptbegriffe wußte. Es lag etwas in dieſem 
planloſen, aber leidenſchaftlichen Vorgehen, das 
Paul eine ſtumme Bewunderung abnöthigte, und 
er mußte an Netichen denken, die auch das 
Schichſal hatte zwingen wollen, und über die 
Klüfte der Unmöglichkeit mit einem kalt wagenden 
Sprunge hinweggeſetzt war. 

Auch heute hatte der Knecht einen neuen Beweis 
feines Ehrgeizes gegeben, indem er gebeten hatte, 
Paul möge ihm gewähren, nach Geſchäftsſchluß 
den Abend im Keller bei feinen Derjuhen ver ⸗ 
bringen zu dürfen. „Ich hab hier niemanden 
in der Stadt“, ſagte er, „und will auch vom 
heiligen Abend nichts ſehen. In die Kneipe geh 
ich heut nicht, und wenn Sie mir den Schlüͤſſel 
dalaſſen, ſo komme ich vielleicht heut mit meiner 
Sache noch zu Stande.“ A 

Paul ſchüttelte den Kopf, gab aber den Schlüſſel 
freundlich aus den Händen. „Und hier Ihr 


5 Das Pflegekind. 


on Elsbeth Meyer -Jörſter. 
2 [Nachdrum verboten.] 


28) 

1 ihnachtsabend brachte Johann: auch 
paul * N ngeren mit ins Geſchäft, der zu 
Hauſe vor lauter Chriſtkindsungeduld keine Ruhe 


i ten ihn in das Leder- 
mehr geben wollte. Sie |+h hen ar cn 


ha hinter dem Dorhang, 
2 8 beim Transport F 
dehang zum Spielen in den Schoß, und widmeten 

A i Weihnachts verkauf. 
fi4 dann voll Eifer dem von; 

Stunde um Stunde verrann, ſchon un n 
einzelnen Käufern die Lichter an All un 
angezündet, aber noch immer ſchafften die 1 er 
hinter der Theke. Paul laß beſtaubt, erhitzt A 
eifrig aus, Johannes blaffe Wangen glühten. 
Ab und zu tauchte aus dem Verließ, das durch 
eine Sallthür mit dem Laden in Derbindung 
sand, die Geſtalt Karls, des Haus dieners, auf, 
den fie bei Uebernahme des Geſchäftes mitver- 
pflictet batten, und deſſen gedankenloſer Fleiß. 
deſſen Zerſtreutheit und 8 Weſen ihnen 

716 Ermahnungen Anlaß gab. a 
5 Kart war 975 Lande in die Stadt hereinge⸗ 
kommen, „um ſich zu verbeſſern“, wie er ſagte. 
Aber Johanne überraſchte ibn oft, wie er vor 
einer kleinen, ſchlechten Photographie fa, die ein 
Bauernweib und ein kleines Mädchen darſtellte, 
und mit trübem Blick das Bild betrachtete. „Der- 
beſſert“ konnte er ſich nich! haben, denn er, den 
eine andere, frühere Photographie in Gemein- 
ſcaft mit der Bäuerin als einen robusten hernigen 
Menſchen mit freien Geſichtszügen darſtellte, war 
äußerlich erſichtlich weit zurücgegangen, feine 
Miene war finfter und ſchlaff, ſeine Farbe bleich. 
und aus den Gelagen und Nachtſchwärmereien, 
an denen er ſich mit leichtſinnigen Kumpanen be · 
theiligte, brachte er einen ſtumpfen Mißmuth für 
fein Tagewerk mit. 

Arbeiten konnte er jedoch wie ein Pferd. Seine 
kräftigen Schultern trugen die Laſten wie Spiel- 
bälle, feine von der Arbeit lederharten, riſſigen 
Hände ſcheuten vor keiner noch fo groben Be- 
ſchäftigung zurück, er griff in die Laugenfäſſer, 


ö enn 5 Tonnen, Weihnachtsgeld, Karl“, ſagte er. „Sie waren fo | worden, betäubt von dem furchtbaren geruch mengte. (Fortjegung feigt.) 
ee Aller =. r ab · Reiche und arbellsſam, da haben Sie ſich's reih- | Schrecken lag er am Boden, vor der Keller- — 
6% hen von feiner nächtlichen, unregelmäßigen ! lich verdient.“ pe. Paul und Johanne kamen, durch die i 
1 - ' 2 
8 A 
8 PS rer A* JOE Zo Dan, Be 


trennba keit zu Theil wird, dann foll es das Belübde 
erneuern, immerdar es den Dätern und Vorvätern 
gleich zu thun, mit deren Blute der Bund gehittet ift, 
der Deuiſchlands Fürſten und Völker jetzt und in alle 
Zukunft umſchließt. 
Mögen dann nach dem Willen der Vorſehung auch 
neue Stürme über das Vaterland hinbrauſen und 
ſeinen Söhnen abermals das Schwert in die Kand 
drücken: an Meinem tapferen Heere werden fie ſich 
brechen, es wird ſein und bleiben was es war und 
it, ein Jels, auf dem Deutſchlands Nacht und Größe 
kLught. Das walte Gott! 
Berlin, den 1. Januar 1900. 


75 Ansprache des Kaiſers. 


Bei der geſtrigen Jahrhundertfeier im 
Zeugbauſe hielt der Kaiſer an die Offiziere der 
Garnijon Berlin nachſtehende Anſprache, die in 
einer. Extra-Ausgabe des „Nilitär-Wochenblatts“ 
veröffentlicht wird: 

Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts ſieht unſere 
Al mee, d. h. unſer Volk in Waffen, um jeine Feld- 
zeichen geſchaart dor dem Herrn der Heerſchaaren 


Wilhelm. 


unieen. Und wahrlich, wenn irgend wer be- 
fonderen Grund hat, ſich heute vor Gott zu beugen, 
fo it es unſer Heer. Ein Blick auf unſere 


Fahnen genügt als Erklärung, denn fie verkörpern 
unſere Geſchichte. Wie fand das vergangene Jahr- 
hundert bei feinem Anbruch unſer Heer? — Die glor- 
reiche Armee Friedrichs des Großen war auf ihren 
Lorbeeren eingeſchlafen. In kleinlichem Detail des 
Gamaſchendienſtes verknöchert, von altersſchwachen, 
kriegsuntüchtigen Generolen geführt; ihr Offiziercorps 
fördernder Arbeit entwöhnt, in Cugus und Wohlleben 
und thörichter Selbſtüberhebung verkommen. Mit 
einem Wort: die Armee war ihrer Aufgabe nicht nur 
entwachſen, fie hatte fie vergeſſen. x 

Schwer war die Strafe des Himmels, die 
fie ereilte und die unſer Volk traf. In den 
Staub ward fie geworfen, Friedrichs Ruhm ver- 
blich, ihre Feldzeichen waren zerbrochen. In den 
ſie ben langen Jahren ſchwerſter Knechtſchaft 
lehrte Gott unſer Volk auf ſich ſeibſt beſinnen, und 
unter dem Druck des Fußes eines übermüthigen Er- 
oberers gebar unſer Volk aus ſich heraus den hehrſten 
Gedanken, daß es die höchſte Ehre ſei, im Waſſendienſte 
feinem Daterlande But und Blut zu weihen: 

„Die allgemeine Dienſtpflicht.“ 

Mein Urgroßvater gad ihr Form und Leben, und 
neuer Lorbeer krönte die neuerſtandene Armee und 
ihre jungen Fahnen. Die eigentliche Bedeutung jedoch 
gewann die allgemeine Dienſtpflicht erſt durch unſeren 
großen dahingegangenen Kaiſer. In ſtiller Arbeit ent- 
warf Er Seine Reorganijation unferer Armee, trotz 
des Widerſtandes, den der Unverſtand Ihm ſetzte. Die 
siegreichen Zeldzüge krönten jedoch Sein Werk in nie ge- 
ahnter Weiſe. Sein Geiſt erfüllte die Reihen Seines Heeres 
ebenſe wie Sein Gottvertrauen daſſelde zun unerhörte 
Siegen hinriß. Mit dieſer Seiner eigenen Schöpfung 
führte Er die deutſchen Stämme wieder zuſammen und 
gab uns die langerſehnte deuiſche Einheit wieder. Ihm 
danken wir es, daß Kraft dieſer Armee das deutſche 

5 Reich achtunggebietend feine ihm beſtimmte Stellung 
2 im Rath der Dölker wieder einnimmt. An Ihnen ift es 
nun, Meine Herren, auch im neuen Jahrhundert die 
alten Eigenſchaften zu bewähren und zu beihäfigen, durch 
welche unſere Vorfahren die Armee groß gemacht 
aben: Einfachheit und Anſpruchloſigkeit im täglichen 
eden, unbedingte Hingabe an den königlichen Dienft, 
volles Einſetzen aller Kräfte, Leibes und der Seele, in 
raſtloſer Arbeit an der Ausbildung und Fortentwice- 
lung unſerer Truppen. Und wie Mein Großvater 
Br Gein Landheer, werde auch Ich für Meine 
eine unbelrrt in gleicher Weile das Werk der 
e end durchführen, damit auch fie 
eig an ber Seite Meiner Streitkräfte zu 
zünde ſtehen möge und durch fie das ul Reich 
auch im Austande in der Lage ſei, den noch nicht er- 
reichten Platz zu erringen. veiden vereint hoffe 
Ich in der Lage n ein mit feſiem Vertrauen auf 
Sottes Führung! den Spruch Friedrich Wilhelms J. 

8 wahr zu machen: „Wenn man in der Welt etwas will 
85 Tec iren, will es die Feder nicht machen, wenn fie 


von der Force des Schwertes ſouteniret wird. 

erte Klaſſe des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende 
Cabinets ordre: 

Ich habe beſchloſſen, an Stelle des Allgemeinen 

renzeichens in Gold ein, nach Maßgabe des von dem 
. der General- Irdens-Commiſſion im Jahre 1897 
em Staatsminiſterium vorgelegten und hierneben 
wieder zurückfolgenden Mufters auszuprägendes, filber- 
nes Kreu mit goldenem Mittelſchilde am Bande des 
Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens als erſte Klaſſe 
des Allgemeinen Ehrenzeichens einzuführen, und ſehe 
der Einreichung eines entiprechenden Statutenentwurfs 
durch das Staatsminiſterium entgegen. . 

Berlin Schloß, den 1. Januar 1900. Wilhelm 


Erlaß an die baieriſche Armee. 


Das Derordnungsblalt des baieriſchen Kriegs - 

| iniſteriums veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Drinj-Regenten: 

„Am Schluſſe des Jahrhunderts, in welchem 

it der wiedererrungenen Einigung des deutſchen 

Reiches das Band der Zuſammengehörigkeit um 

alle deutfhen Contingente geſchlungen wurde, 

drängt es mich, meiner beſonders dankbaren 

Seſinnung für die hervorragenden Leiſtungen der 

Armee Ausdruck zu geben, durch welche dieſe an 

dem Einigungswerk betheiligt war. In Er- 

innerung an die demſelben vorausgegangenen 

opfervollen Kämpfe und an den rühmlichen An- 

theil der baleriſchen Truppen hieran verleihe ich 

den ſämmtlichen Fahnen und Standarten der 

Armee Fahnenbänder mit Spangen, wie letztere 

meine hohen Derbündeten nach gemeinſamem 

Beſchluſſe auch den Seldzeichen ihrer Truppen 

verleihen werden. Möge dieſe Auszeichnung 

Anlaß ſein zur Erneuerung des Gelübdes, es 

= immerdar den Bätern an Keldenmuth und Treue 


gleihzutnun.” 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Januar. 


Agitation gegen die zweijährige 
Die nſtzeit. e 
Durch die bekannte Behauptung des conſer - 
paltven Landtags Abgeordneten in der „Kreuz- 
2 zeitung“, daß die Wiedereinführung der drei- 
8 jährigen Dienftzeit „in Ausſicht genommen ſei“, 
5 in begreiflicherweiſe die ganze Frage wieder auf⸗ 
4 gerollt und fie wird je nach dem Standpunkt der 
Parteien für allerlei Pläne benutzt. Sie bald - 
möglicht wieder in den Dordergrund zu ſchieben, 
liegt nun einmal im Intereſſe einiger Parteien. 
Mon braucht ſich aber dadurch noch nicht be- 
ſonders beunruhigen zu laſſen, denn abgeſehen 
von allem uebrigen — die dreijährige Dienſtzeit 
iaiſächlich wieder einzuführen, ift nicht ſo leicht, 


| wie es nach den Ausführungen verjdhiedener 


conjervativer Zeitungsartigel ſcheint. Das 
„Militär- Wochenblatt“ hebt denn auch her- 
vor, daß die Verſuche mit der ver- 


hürjten Dienftyeit war noch nicht endgillig 


neue Jahrhundert ein, 


abgeſchloſſen find, daß aber die Frage für längere 


Zeit zurückgeſtellt ſei und daß dafür „die andere 


Frage um fo wichtiger geworden, wie ſich unſere 
Zußtruppen mit den nun einmal gegebenen Der- 
hältniſſen einrichten werden, um nach wie vor 
auf der Höhe ihrer Aufgabe zu bleiben. 


„Schwierigkeiten find dazu da, daß ſie über- 


wunden werden“, iſt ein altes Wort, das bei uns 
gottlob noch immer und jo auch im vergangenen 
Jahre volle Geltung gehabt hat. Mit Tyeilnahme 
richten ſich die Blicke nach außen, auf das kleine 
tapfere Dolk im fernen Süden, daß gerade jetzt 
den Kampf um ſeine Exiſtenz gegen eine gewaltige 
Weltmocht führt und deſſen Denken und Handeln 
dem ſoldatiſchen Empfinden — fernab von jeder 
Politik — immer ſumpathiſch fein wird.“ — Gerade 
die Erfahrungen, welche jetzt in dem Kriege in 
Afrika gemacht werden, ſind, wie man dieſelben 
auch einſchätzen möge, nicht beſonders geeignet, 
die Pläne derjenigen, welche immer wieder auf 
die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit 
hindrängen, zu begünſtigen. Weſentlich im 
Intereſſe der Befeftigung der zweijährigen Dienft- 
zeit hat der Reichstag die letzte Heeresvorlage 
dewilligt. die Beſtrebungen des conſervativen 
Londtagsabgeordneten der „Kreuzjtg.“ werden 
dort keinen Boden finden. 


Socialdemokratie und Floftenvorlage. 


Nachdem der „Dorwärts“ eine geraume Zeit 
den Artikel „Zur Theorie der Flottenvorlage“ in 
den „Socialiſtiſcen Monatsheften” todtgeihmiegen 
hatte, ſah er ſich endlich, wie wir mitgetheilt 
haben, genöthigt, dazu Stellung zu nehmen. 
Freilich ſuchte er den unbequem gewordenen 
Autor des die Notbmendigkeit einer Flotte dar- 
thuenden Artikels dadurch zu discreditiren, daß 
er ihn der nationalſocialen Richtung zurechnete. 
Aber auch dieſer Dertuſchungsverſuch iſt miß- 
glücht. die Redacion der „Socäaliſtiſchen 
Monatshefte“ erklärt in einer Zuſchrift an den 
„Dorwärts“, Herr Rother gehöre keineswegs 
der nationalſocialen Richtung an. Er bekenne ſich 
vielmehr ſelbſt als Socialdemokrat, und die 
Ne daction der „Socialift. Monatsh.“, die ihn ſeit 
mehreren Jahren als Parteigenoſſen kennt, habe 
keine Deranlaſſung, an feiner bona fides zu 
zweifeln. Und was erwidert darauf der „Dor- 
wärts“? Auf die Anſchauungen komme es an, 
nicht darauf, wofür ſich ein diſſidenter „Socialiſt“ 
ſelbſt halten mag. 

Das ift lediglich eine Derlegenheitsphrafe, mit 
der man alle „Ketzereien“ innerhalb der Partei 
abthun kann. Der Abg. Schippel kann ja auch 
ein Lied davon fingen. Seine Anſchauungen über 
Militarismus und Milizſyſtem, die er in den- 
ſelben „Socialiſtiſchen Monatsheften“ veröffent- 
lichte, haben auf dem hanroverfhen Partei- 
tage einen gewaltigen Sturm entfacht, ohne daß 
es zu einer Excluſion Schippels gekommen iſt. 
Auchn Herr Rother dürfte, trotzdem der „Dor 
wärts“ ihn von der Partei adzuſchütteln ſucht, 
kein Haar gekrümmt werden. 


Die größten Dampfſchiffahrts-Geſell · 
ſchaften der Welt. 


Bremen, 30. Dez. Der „Norddeutſche Elond“ 
hat neuerdings abermals bedeutende Neubauten 


dei deuiſchen Werften in Auftrag gegeben. Mit. 


denſelben tritt der „Nordd. Llond” mim einer 
Flotte von 95 Oceandampfern und Saß 
fahrzeugen mit einem Gelammiraumgehalt 
von 188 169 Brutto - Regiftertonnen in das 
womit dcrielbg wis 
zuvor wieder an der Spitze ſämmtlicher Dampi- 
ſchiffayrts -Geſellſchaften der Welt ftebt. auch in 
der Zahl der Schnell- und Doppelihrauben- 
dampfer, ſowie hinſichtlic der Mafcinenftärke 
der Dampfer und des Betriebsumfanges, nament- 


lich aber in der Paſſagier- und Poſtbeförderung 


ſteht der Norddeutſche Llond unerreicht da. 

der Flotte des Llond gehört zugleich der ſchnellſie 
Dampfer der Welt „Kaiſer Wilhelm der Große“. 
dem Norddeutihen Llond folgt als nächſt größte 
Schiffahrts - Geſellſchaft der Melt ebenfalls ein 
deutſches Unternehmen, die Hamburg Amerika 
Linie in Hamburg mit Brutto-Regiſtertons von 
423 427 Tonnen, während die größte engliſche 
Geiellihaft „Peninſular and Oriental Steamſhip 
Company” nur eine Regiſtertonnage von ca. 
300 908 aufweiſt. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Nach längerer Pauſe iſt es wieder zu einem 
größeren Schlag gekommen, und zwar gerade 
da, wo man es am wenigſten erwartete. Während 
die Lage der Dinge in Natal und auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſcauplatze im allgemeinen unver- 
ändert geblieben in, iſt es dem einen der im 
Norden der Capcolonie commandirenden Generäle 
gelungen, einen Erfolg zu erringen. Keule 
treffen folgende Drahtmeld ungen ein von einem 

Siege des Generals French. 


London, 1. Januar. die Blätter ver- 
öffentlichen folgendes Telegramm aus Rends- 


burg nahe bei Colesverg vom heutigen 
Nachmittag: General French brachte den 
Boeren eine völlige Niederlage bei, nahm 


Colesberg ein und bedrängte den Feind am 
Sonnabend und Sonntag ſo heftig, daß er ihm 
keine Zeit ließ, längeren Widerſtand zu 
leiſten. Am Morgen hielten die engliſchen 


Angriff zu unternehmen. Geftern Abend brach 
die ganze Cavallerie, Artillerie und Infanterie zu 
einem Nachtmarſche auf. Es handelte ſich um 
eine Umgehung des rechten Flügels der Boeren. 


Dieſes Unternehmen gelang ausgezeichnet, 
Die Infanterie und die Feldartillerie ent- 
wickelten einen Frontangriff auf die 


Boeren, während gleichzeitig die Cavallerie und 
die leichte Artillerie den Flügel umging. Die 
Boeren waren, als fie ihre Nückzugslinie bedroht 
ſahen, völlig überraſcht und flohen in Unordnung 
nach Oſten zu, indem fie Colesberg in den Händen 
der Engländer ließen. 

London, 2. Januar. der Correſpondent 
der „Dailn Mail“ beſtätigt den Erfolg des 
Generals French in Colesderg. Die Artillerie er- 
öffnete geſtern bei Tagesanbruch die Schlacht. Die 
Boeren erwiderten das Feuer kräftig. Nach zwei- 
ſtündigem Artilleriekampfe wurden die Hoichkiß⸗ 
Kanonen und das ſchwere Geſchütz der Boeren 
zum Schweigen gebracht. Erſtere wurden auf- 
gegeben und von den Engländern genommen, 
die anderen Geſchütze reiteten die Boeren, die ſich 
alsdann nach Norden zurückzogen. Die Eng- 
länder nahmen dem Feind viele Wagen mit 
Lebensmitteln fort. Ihre Derlufte find ganz 
gering, fie beſetzen gegenwärtig Colesberg. 

Weiche Rejultate dieſer Theilerfolg der Briten 
haben wird, bleibt abzuwarten. Dor ausſichtlich 


Truppen die Entfernung für genügend, um einen, 


wird er dazu beilragen, auf der eiren Seite die 
Kückzugslinie des Generals Methuen zu ſichern 
und auf der anderen, dem General Gatacre, der 
ſich nach ſeiner Niederlage bei Stormberg arg in 
Bedrängniß befindet, vielleicht etwas Luft zu 
machen. Bon dieſem Theile des capländiſchen 
Kriegsſchauplatzes liegen heute nachſtehende Be. 
richte vor: 

Eine engliſche Patrouille ſtieß acht Meilen 
nördlich von Dordrecht auf Boeren. Nach ſechs⸗ 
flündigem Kampfe erhielten die Boeren Der- 
färkungen durch Artillerie. Die Engländer zogen 
ſich ſodann nach Dordrecht zurück, oyne daß der 
Jeind ihnen folgte. 

Ueber dieſelbe Affaire meldet ein anderer Be- 
richt: der Ritimeifter Montmorency von den 
21. Cancers ſtieß mit einer überlegenen feind - 
lichen Streitmacht, die Artillerie mit ſich führte, 
zuſammen und wurde im Laufe des Tages ge- 
zwungen, ſich nach Dordrecht zurückzuziehen, was 
in guter Ordnung geſchah. In Dordrecht befinden 
ſich die Engländer in einer Dertheidigungsſtellung. 

London, 2. Januar. Die „Times“ meldet 
aus Eapftadt von vorgeſtern: Die Aufftändiſchen 
griffen Dordrecht mit beträchtlicher Truppen 
macht an, wurden aber mit Berluft zurück⸗ 
geſchlagen. Acht Mann und 13 Pferde wurden 
getödtet. Die Engländer hatten vier Verwundete. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Gapftadt 
vom 27. dez gemeldet: Freiwillige griffen am 25. 
bei Deelfontein, 29 Meilen ſüdlich von De Kar, 
eine Abtheilung Boeren an, weiche in der Nähe 
der Eiſenbahnſtation ſich blicken ließen, und zer⸗ 
freuten dieſelben, ohne Derluſte zu erleiden. 

General Methuens 
Lage am Modderriver iſt nach einer amtlichen 
Meldung vom 1. Jan. unverändert. Die Boeren 
bombardiren weiter, ohne den Engländern, wie 
dieſe verfihern, Schaden zuzufügen. 
Königin Victoria 
von England hat in Beantwortung der Glück⸗ 
wünſche der Einwohner von Kimberlen zum 
neuen Jahr dem Dberft Kekewich ein Telegramm 
überſandt, welches lautet: „Ich bin tief gerührt, 
ich ſehe mit Bewunderung die entſchloſſene und 
tapfere Dertheidigung und bedauere jehr den 
unvermeidlichen Berluft an Menſchenleben.“ 
Aus General Bullers Lager 

lauten die Nachrichten trübe. Nach einem Tele- 
gramm des „Dailn Telegraph“ aus dem Lager 
von Frere von Sonntag wurden dort in der 
Nacht, welche ſehr dunkel und ſtürmiſch war, 
zwei erfolgloſe Bewegungen ausgeführt. Die 
engliſchen Truppen waren vollkommen durchnäßt 
und erſchöpft. Einige Hundert Boeren ſollen am 
Südufer des Tugela in Folge plötzlichen Steigens 
des Flufies abgeſchnitten fein. Andere Hunderte 
haben die Hügel zur Rechten des Lagers von 


Chievelen beſetzt. 

London, 2. Jan. der „Standard“ meldet 
aus dem Lager von Frere von geſtern: 
Die Schwierigkeiten, welchen ſich General Buller 
gegenüberſieht, haben durch den unfreiwilligen 
Aufſchub jeit dem letzten Treffen außerordentlich 
zugenommen. Er hat jetzt vor ſich eine Reihe 
von ummauerten und befeſtigten Hügeln, welche 
fh in einer Ausdehnung von 16 Möflen am 
Tugelaftuß entlang ziehen. Diefelben find dicht 
vom Feinde beſetzt, der in Stellungen von großer 
befindet, und ſtarren von Geſchützen. 
Der Fuß iſt ſtark angeſchwollen. Unter dieſer 
wird die zu erwartende Saar ftayern 
die Hartnädigfte und wahrſcheinlich Die. folger- 
Ihmerfte des ganzen Feldzuges ſein. Die engli- 
chen Schiffsgeſchütze fahren fort, die Linie Des 
Feindes zu beſchießen, während unſere Patrouille 
ſeine Flanken unſicher machen. 

Aus dem Lager von Frere, 1. Januar. Die 
Feinde veſchießen anſchenend Ladyſmiih alle 
Tage vom Iſimbulwanahüget aus. 
In der Tyatſache, daß Buller ſich von Chievelen 
nach Frere zurückgezogen hat, ſieht der militäriſche 
Kritiker der „Frankf. Zig.“, ein alter preußiſcher 
Offizier, zuſammen mit der Nachricht. daß 
General Warren mit der Hälfte ſeiner Diviſion 
in Natal angelangt iſt, einen Beweis dafür, daß 
Buller einen Derſuch vorbereitet, die Zugels- 
ftellung der Boeren zu umgehen. Nicht ärere 
wird das Ziel feiner Wünſche fein, jondern nur 
das Einnehmen einer Stellung, von der aus die 
Detachirung einerümgehungscolonne vorgenommen 
werden kann, ohne daß der Feind direct darauf 
aujmerkjam gemacht würde. Fünf engliſche Meilen 
(8 Km.) ſüdlich des neuen Lagers bei Frere biegt 
aber die Kaupiſtraße von Enners dale noch Har ri⸗ 
ſmith ab, die 27 Meilen (43 Km.) weſilich von 
Colenſo den Tugela überſchreitet, d. h. gerade 
weit genug von der Boerenſtellung bei Colenſo 
enfernt, um dieſe werthlos zu machen. Da auf 
dem linken Flügel der Engländer auch keine 
feindlichen Abtheilungen gemeldet worden find, 
fo ift es nicht unwahrſcheinlich, daß Buller dieſe 
Straße zur Umgehung benutzen will, während er 
mit einer genügend großen Truppenmaſſe den 
Feind in der Front beſchäftigt, vis die Umgehung 
bewerkſtelligt iſt. 
Etwas ſonder bar und gezwungen heiter ſieht 
eine Meldung aus Ladyfmith aus, die per 
Keliograph über Meenen zu den Engländern ge- 
jagt iſt: „Hier iſt Alles wohl. In zwei Geſchoſſen, 
welche die Boeren in die Stadt warfen, befanden 
ſich Glückwünſche. Ein Geſchoß enthielt einen 
Plumpudding“ 0) des weiteren berichtet die 
„Times“ aus Frere vom 29. d. Mis, die 
Meldung, General White habe wiederum einen 
Ausfall gemacht, beſtätige ſich nicht, obwohl ein 
Eingeborener dieſelbe Meldung verbreitete, 
Auffiand und Nüſtungen. 
Wie dem Reuterſchen Bureau aus Capſtadt 
vom 28. Dezember gemeldet wird, geht aus Be- 
richten von verſchiedenen Theilen des Landes 
hervor, daß die jungſten Niederlagen die Unzu- 
friedenheit in manchen Kreiſen vermehrt haben. 
Es hat jedoch nicht den Anſchein, als ob die Be- 
wegung eine abgekartete Sache jel, immer hin läßt 
fie die Abſicht der Regierung, die Streitkräfte in 
Südafrika zu verſtärken, als zweckmäßig er- 
ſcheinen. 
London, 2. Jan. Es find Vorbereitungen 
getroffen worden, um die ganze ſiebente Divifion 
um 11. Januar einzuſchiffen. Drei Transport- 
ſchiffe gehen am Donnerstag in See. 3 
Die „Times“ bemerkt in ihrem Leitarlikel, 
was der Krieg auch ſonſt erwieſen oder nicht 
erwieſen habe, er habe die Nation wenigſtens 
davon überzeugt, daß ausgedehnte Reformen 
in den militäriſchen Einrichtungen des Lande 
dringend erforderlich ſeien. 


Die Haltung der Freiſtaatboeren. 


der „Nieuwe Rotter dam' ſche Courant“ wurde 


— N - = 


von dem Vertreter des Oranfe-reiſtaates im 
Haag Dr. Müller ermächtigt, die Nachricht für 
unbegründet zu erklären, daß die Freiſtaatboeren 
eine zweifelhafte Haltung annehmen oder den 
Transvaalboeren direct den Rücken kehren. 
Auch die Behauptung des Lord Loch, daß Stein 
oder irgend ein anderer Freiſtaatbürger ſich mit 
einem Plane der holländiſchen Vorherrſchaft in 
Südafrika trage, ſei unbegründet. Der Oranje⸗ 
Sreiſtaat habe nur den einen Wunſch, die Unab- 
hängigkeit der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken 
aufrechtzuerhalten. 
Beharrlichkeit der Boeren. 

Brüſſel, 2. Januar. Gegenüber anderweſter 
Meldungen erklärt der Geſandte Transvaals 
Dr. Lends, E Plan, eine Aus hungerung 
der Boeren d eberwachung der Delagoabai, 
f ü ie Boeren befäßen Kleider, 
jon für mehrere Jahre. Die 
die Ernährung. Durch eine 
Blockade ſcha gland allein. Die Beendigung 
des Krieges könne nur durch eine Initiative Enge 
lands erfolgen, die Boeren würden ihrerſeits 
niemals die erfien Schritte zur Kerbeiführung des 
Jriedens thun. 

Ein amerikaniſcher Offizier beim Boerenheer, 

Der amerikanische Conſulats verweſer in Pretoria 
hat nach Waſhingion telegraphirt, daß die Be- 
hörden von Transvaal in entgegenkommender 
Weiſe dem Erſuchen der Vereinigten Staaten 
ſtattgegeden haben, es möge einem amerikanifhen 
Offizier geſtattet werden, den Bewegungen der 
Boeren-Zruppen zu folgen. Das Kriegsdeparte- 
ment wird daher unverzüglich einen geeigneten 
Offizier auswählen, der ſich ſofort nach dem 
Kriegsſchauplatze begeben ſoll. 

Slatin Paſcha. 

Die Meldung, daß General Slatin Paſcha von 
England eine Einberufung nach Südafrika er- 
halten, wird von Wien aus als unrichtig be- 
zeichnet. Slatin Paſcha gehört der ägnpliſchen 
Armee an und bekleidet in ihr Generalsrang, iſt 
jedoch nicht activ. Er könnte überhaupt von 
England nicht einberufen werden. Slatin Paſcha 
begiebt ſich nächſte Woche nach Kegypten und 
verabſchiedet ſich nunmehr von der Familie ſeines 
Bruders, des Hofraths Slatin, und feinen jabl- 
reichen Wiener Freunden. Darauf wohl if der 
Urſprung des Gerüchtes von der Einberufung 
Slatin Paſchas zurückzuführen. 


Die Affaire „Bundesrath“. 


Das Reuter 'ſche Bureau erfährt von amtlicher 
engliſcher Stelle, der von einem engliſchen Kriegs · 
ſchiff vor der delagoa - Bai beſchlagnahmte deutſche 
Dampfer „Bundesrath“ ſolle bis zur Eniſcheidung 
des Durbaner Priſengerichts unter Beſchlagnahme 
bleiben. Es werde hervorgehoben, daß ein ernſter 
Grund für das Vorgehen der britiſchen Behörden 
vorliegen müſſe, da dieſelben die Beſchlagnahme 
vor dem Priſengericht vollſtändig rechtfertigen 
müßten. Ueberdies werde erklärt, es ſei der 
Wunſch der britiſchen Regierung, daß der ge- 
wöhnliche geſetzliche Kandelsverkehr fremder 
Schiffe an der Oſtküſte von Afrika möglichſt wenig 
Beſchränkung erleide, 

Wie das Reuter'ſche Bureau ferner erfahren 
haben will, joll der deutſche Dampfer „Bundes- 
valh“ drei deutſche Offiziere und ywanjig Mann 
an Bord haben, welche beabſichtigen, in der 
Armee der Boeren Kriegs dienſte zu thun. 

98 einer am Sonnabend in Fumburg 


Hollenen Derjammlung eines „Ehr baren Kauf- 


menns” erftaltete der Vorſitzende der Handels- 
kammer, Abolph Woermann, den Jahresbericht 
und wiss beionders auf den Aufihwung hin, 
den das beufjhe Reich in dem ablaufenden Jahr- 
hundert genommen. Unter anderem inter pellicte 
Eiffe im Namen der mit Güdafrika Handel 
treibenden Firmen, ob die Handeskammer alles 
Nöthige ttzue, um den deutſchen Kandel, 
der durch den Krieg bereits in Mitleidenſchaft 
gezogen ſei, zu ſchützen. Heute komme die traurige 
Nachricht, daß ein deutſcher Dampfer von einem 
engliſchen Kriegsſchiff eingebracht ſei. Woermann 
antwortete, die Handelskammer habe bereits in 
Ausfiht genommen, eine Eingabe an die Be- 
hörden zu richten, um ſie zu einem Einſchreiten 
zu veranlaſſen. Die Handelskammer habe ferner 
davon Kenntniß erhalten, daß die Rhederei der 
Dftafrika-Linie bereits an den Reichskanzler tele- 
gröphirt und um ae Vermittelung gebeten 
babe. Seitens der Oftafrika-Linie fei in keiner 
Meile etwas gethan, was gegen die Neutralität 
verſtoßen könne. 

Den „Berl. N. N.“ wird beſtätigt, daß der 
Vorfall den Gegenſtand diplomatiſcher Grörte- 
rungen bildet. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
England zu den vielen Schwierigkeiten, mit denen 
es gegenwärtig zu kämpfen gat, nicht die Neigung 
haben wird, noch ſolche Differenzen mit deutſch⸗ 
land hinzuzufügen. Man darf daher erwarten 
daß England nicht zögern wird, den Zwischenfall 
gütlich beizulegen. 

Uebrigens wird demnächſt die deutſche Kriegs- 
flagge zum Schutze der deuiſchen Intereſſen in 
der Delagoabai erſcheinen. Wie bereits ge- 
meldet, befindet ſich der Kreuzer „Condor“ 
zur Zeit in Eaſt London (Südafrika) und ſollte 
von dort am 3. Januar nah der Delagoabai ab- 
gehen, ebenſo war die Entſendung des allerdings 
noch kleineren Areujers „Schwalbe“ von Dar-es- 
Salaam nach der Delagoabai angekündigt. 

Berlin, 2. Jan. Nach einem Telegramm des 
„Lok.-Rnz.“ aus London foll die Beſchlagnahme 
des deutichen Llonyddampfers „Bundesrath“ ſeloſt 
in Londoner diplomatiihen Kreiſen als ein dem 
Völkerrecht zuwider laufender und unfreundlicher 
Act bezeichnet worden ſein. Man nimmt an, daß 
bei einer energiſchen Forderung der deutſchen 
Reichsregierung ſich Lord Salisbury ſofort bereit 
finden werde, die Freigabe des beſchlagnahmten 
Schiffes anzuordnen. 

„Dan Chronicle“ wünſcht dringend die Der- 
meidung von Verwicklungen und verſichert, die 
Deutſchen könnten in Ruhe das Rejuliat der ein⸗ 
geleitejen, objectiven Unterſuchung abwarten. 


Nemnork, 31. Dez. In einer Derſammlung 
irländiſcher Vereine in der Academie of Muſie 
gelangte Reſolutionen zur - Annahme, welche 
Sumpathien mit den Boeren ausdrücken und 
den Krieg verurtheilen. Senator Majon und 
andere hervorragende Perjönligkeiten nahmen 
an der Derſammlung Theil. In mehreren 
Städten des Weſtens fanden ähnliche Zuſammen⸗ 
künfte ſtatt. 

London, 2. Jan. Der Sohn des Premier- 
miniſters Salisburn, der in Mafeking als 
Offizier den Feldzug mitmacht, ſoll bei einem 
der letzten Gefechte gefallen fein, 
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Deutſches Reid. 
„Berlin, 1. Jan. Wie die „Sclef. 31g.“ von 
gut unterrichteter Seite erfährt, wird der zwei- 
bundertſte Jahrestag der Krönung des erſten 


* 


preußiſchen Königs am 18. Januar 1901 in 


Königsberg in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiserin, zahlreicher Fürftlihkeiten und ſonſtiger 

eladener Gäſte feierlich begangen werden. Die 
Sauptftätten der geplanten Zeftlihkeiten werden 
die Schloß kirche in der fin Sriedrich I. am 
18. Januar 1701 und Wilbelm J. am 18. Oktober 
1861 die Königskrone aufſetzten, und der über 
der Kirche liegende, zu allen großen Zeften be- 
nutzte ſogenannte „Mos kowiterſaal“ fein. 

= [Das Geſchenk des Kaiſers an Herrn 
. Podbielski.] Die wir bereiis gemeldet, 
hal der Kaiſer dem Staats ſeeretär v. Podbiels ki 
zu Weihnachten ſein Bildniß mit eigenhändiger 
Unterſchrift geſchentzt. Das Bildniß, von Lenbach 
in Oel gemalt, ſtellt den Monarchen in Lebens- 
größe dar. Der Kaifer trägt den Helm und die 
Uniform des Regiments der Gardes du Corps. 
Unten an dem Kunſtwerke befindet ſich der eigen- 
bändige Namenszug „Wilhelm, I. R.“ In einem 
kaiſerlichen Kandſchreiben, welches dem Geſchenke 
beigefügt war, ſpricht der Kaiſer dem Staats- 
‚fecretär des Reichspoſtamtes den Dank für die 
erfolgreiche Vertretung der drei neuen Poft- 
geſetze, des Telegraphenwegegeſetzes, der Fern- 
ſprechgebührenordnung und des Geſetzes be- 
treffend einige Aenderungen von Beſtimmungen 
über das Poſtweſen vor dem Reichstage aus. 
Das Schreiben ſchließt mit dem Wunſche, daß 
die neuen Geſetze dem Reiche zum Segen ge- 
reichen möchten. 

® [Erneuerung der Fahnen- und Standarten⸗ 
tücher.] Der Kaiſer hat an den Kriegsminiſter 
folgende Ordre erlaſſen: „Ich will an denjenigen 
Fahnen und Standarten Meines Seeres, deren 
Tücher durch die ruhmvoll beftandenen Zeldzüge 
und den Zeitablauf vollſtändig zerſtört ſind oder 
dich in einem ihre Wiederherſtellung ausſchließenden 
Zuſtande befinden, die Tücher erneuern. Sie 
baden das hiernach Erforderliche nach Meinen 
Ihnen dieſerhalb ertheilten beſonderen Befehlen 
und nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu 
ver anlaſſen.“ 


® [ehrengerichtliches Verfahren gegen Rechts · 
Per, 3 den Berliner Rechts- 
anwalt und ehemaligen antiſemitiſchen Reichstags - 
candidaten Schwindt hat am 29. dezember der 
Ehrenrath der Anwaltskammer verhandelt, Es 
erfolgte wegen Gebührenüberhebung in mehreren 
Fällen eine Berurtbeilung zu 500 Mk. Geldbuße. 
In einem Falle ſoll ſich dem „Kl. Journal“ zu- 
folge Schwindt von einem Dienſtmädchen für 
Seen Dertretung reſp. Dertheidigung 500 MA. 
Honorar haben zahlen laſſen. 


* [Socialdemohkratiſche Dolkskalender. 
Durch Socialdemokraten von auswärts ſin 
wäyrend der Weihnachtsfeiertage im Großherzog - 
thum Mecklenburg, zum größten Theil per 
Fahrrad, etwa 90 000 ſocialdemohratiſche Bolks- 
kalender vertheilt worden. 


* (3ur Derhaftung des Prinzen Arenberg] 
wird oificiös gemeldet, daß das in Windhoek ge- 
fällte Urtheil caſſirt worden ſei und das neu 
eingeleitete Verfahren mit voller Strenge werde 
durchgeführt werden. 

* IFeuerbeflattung und Erbbegräbniß.] Die 
ae eine Kirchengemeinde die Aufnahme der 
Aſche auf den ihr gehörigen Friedhöfen ver- 
weigern kann, ſe wenn deren Beiſetzung in 
dem Erddegräbniſſe, alſo dem Eigentum der 


Familie, erfolgen ſollte, wurde kürzlich von der 


a 3 
a a läge 
een in Hagen. 
Kirchengemeinde. Im 
mann Sritz Hude, i 
eins anoronete, daß ſeine Leiche in Gotha 
geäſchert werde. Dies geſchah auch, doch En 
verweigerte die Kirchengemeinde die Erlaubniß 

x Beiſetzung der Aſche in dem Erbbegräbniß 

er Familie auf dem biefigen Kirchhof. Die Aſche 
wurde deshalb auf dem von dem Derein für 
Feuerbeſtattung angekauften Begräbnißplatz in 
der Nachbargemeinde Deiftern beigeſetzt. Im 
Auftrage der Wittwe klagte nun der Berein 
gegen die Kirchengemeinde. Die Civilkammer 
entſchied zu Ungunſten der Kirchengemeinde und 
verurtheilte fie, die Beiſetzung der Aſche auf dem 
confeſſionellen Kirchhofe zu geſtatten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 31. Dez. Gebeimrath Krupp 
hat der Peuſionskaſſe ſeiner Arbeiter eine außer 
ordentliche Zuwendung von 500 000 Mk. ge- 

Zerner hat fur . 
e von 500 000 ik, für den 
—̃ — auf Kronenverg ausgeworfen. 


Frankreich. 


aris, 1. Jan. Die officiellen Empfänge im 
ee fanden heute mit dem üblichen mon 
fait. der Nuntius Monfignore Loreuzelli als 
Vertreter des diplomatiſchen Corps hielt eine An- 
sprache, auf weiche Präjivent Loubet dankend = 
widerte und ſagle, daß vie Austellung von 1900. 
und die großartige Kundgebung der Entwicklung 
der Wiſſenſchaften, der Künſte und der Induſtrie 
ſich jedermann ſo darſtellen werde, daß fortan 
die Größe und die Macht beſonders durch den 
fetedliien Wetteiſer der Arbeiter erworben 
werden. Die Aufnahme, die die Einladung der 
franzöſiſchen Republik gefunden have, beweiſe 
jur Genüge, daß unſer Vorgehen den Wünſchen 
und der Hoffnung Aller eniſprochen habe: Loubet 
ſchloß, es werde für fein Land der glorreichſte 
Lohn der Gaſtfreundſchaft ſein, den es den 
Dölnern biete, zu einem beiränstihen Theil zu 
biefem Werke der Eintracht, don dem die Dölker 
der ganzen Erde die Weihe erwarteten, bei⸗ 
getragen zu haben. 5 

Poris, 30. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte 
in der Angelegenheit der Plünderung der Airche 
von St. Jofef den jüdiſchen Studenten Ben Kajım, 
einen Algerier, zu 5 Jahren Zuchthaus. Sechs 
andere Angeklagte wurden zu Gefängnißhaft von 
1 bis zu 2 Jahren verurtheilt. Vier Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Ben Kajim beiheuerte 


Hagener Sandgfese t für Feuer 
Beklagte die evangeliſche 
Februar. ſtarb der Kauf- 


ein- 


der als Mitglied obigen Der- } 


taut ſeine Unſchuld, ein anderer ſuchte ſich des 


äbels eines Wachmannes zu bemächtigen, um 
80 ſelbſt zu tödten. 0 


Saint Etienne, 30, Dez. In einer Derſammlung 


r Grubenarbeiter und der Directoren der? 


ruben wurde einſtimmig deſchloſſen, den Streit 
burch Schiedsſpruch beizulegen. Directoren und 


d verpflichten fi, ſich dem Schiedsſpruche zu 
terwerfſen. 


5 kei werden je einen Schiedsrichter ernennen 


Italien. 

Nom, 31. Dez. Einer Mittheilung der „Agenzia 
Stefani“ zufolge hat der König heute eine Am- 
neſtie erluſſen, welche ſich auf Derbrechen gegen 
das Geſetz über die öffentliche Sicherheit bei 
öffentlichen Derſammlungen, auf Preßvergehen, 
auf Derbrechen gegen die Zreiheit der Arbeit, 


auf Derbrechen, welche gegen Beamte gelegentlich 


von Tumulten begangen wurden, auf politiſche 
Verbrechen, einſchließlich der Bildung bewaffneter 
Banden zum Zwecke der Begehung eines be- 
ſtimmten Derbrechens, und auf ſolche Derbrechen 
erſtreckt, welche bezweckten, das Parlament an 
der Ausübung ſeiner Thätigkeit zu hindern. Die 
Amneſtie bezieht fih nicht auf Derbrechen gegen 
Eigenthum oder Perſonen und kommt nicht ſolchen 
Angeklagten oder Berurtheilten zu gute, welche 
vor dem heutigen Tage noch nicht verhaftet oder 
den Behörden vorgeführt worden ſind. 

Rom, 1. Jan. Der König und die Königin 
nahmen heute Nachmittag die Glückwünſche der 
hervorragendſten Würdenträger des Staates, der 
Provinzen und der Stadt entgegen. Bei der 
Beantwortung der Adreſſen des Senates und 
der Deputirtenkammer ſprach der König ſeine 
Befriedigung über die rege Thätigkeit des 
Parlaments aus. Der König hatte heute auch 
eine Beſprechung mit dem Senatspräſidenten 
Annonciade Saracco. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 2. Januar. 
Detterausfichten für Mittwoch, 3. Jan., 


und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kälter. Windig. 


* [Feier der Jahrhundertwende in Danzig.] 
Milde, liebenswürdige Winterlaune mit einer 
Temperatur „um Null herum“, wie der ver- 
ſtorbene Göttinger Meteorologe Klinker fus ſich 
gern ausdrückte, degünſtigte bei uns diesmal 
den Sylveſterabend wie den Neujahrstag, wo- 
durch der volksthümliche Charakter der zur dies- 
maligen Jahreswende in größerem Umfange 
als ſonſt geiroffenen Deranſtaltungen nicht 
unmejentlih erhöht wurde. Ein nach Tauſenden 
zählendes Publikum bewegte ſich in der Sylveſter⸗ 
nacht auf den Straßen und fluthete gegen Milter- 
nacht vornehmlich in der Langgaſſe und auf dem 
Langenmarkt zuſammen. Faſt die geſammte 
Polizei war aufgeboten, um für die öffentliche 
Ordnung zu ſorgen, was ihr bei dem bereit- 
willigen Derhalten des meiſtens feierlich ge- 
ſtimmten Publikums auch ohne große Mühe 


gelang. Unvehelligt konnte man faft ſämmt⸗ 
liche Straßen paſſiren, zu Ausſchreitungen 
kam es faft nirgend. Nur ab und zu 


wurden einige Jünglinge, welche im „Proſit 
Neujahr“ -Rufen zu aus gelaſſen waren, zur Polizei- 
wache geführt, nach Beruhigung ihres Eifers aber 
ſofort wieder entlaſſen. Ein ſchöner Moment 
war es, als gegen 12 Uhr die Glocken jämmt- 
licher Kirchthürme unſerer Stadt ihr feierliches 
Geläut anſtimmten, das bis gegen 1 Uhr durch 
die linden Nachtlüfte hallte. Um 12½ Uhr war 
der Straßentrubel ziemlich vorüber und die 
MNenſchenmengen zerſtreuten ſich, um theils die 
Wohnungen, theils die öffentlichen Lokale, die ſich 
alsbald dicht füllten, aufzuſuchen. 

Am Neujahrstage hatten die Reichs-, Staats- 
und Communalgebäude, ſowie auch manche 

rivathäufer festlichen Zlaggenſchmuck angelegt. 

on 7 Uhr Morgens ab zogen die Kapellen der 
einzelnen Regimenter mit Choralmuſik durch die 
am Sonnabend von uns genannten Sicgzen des 
bald darauf inter Dorteitt der 
> Reoimenis mit klingendem Spiel 
nach dem Gouvernementsgebäude, um die ahnen 
und Standarten zunächſt nach der St. Brigiiten- 
kirche und dann nach der Garniſonkirche zu 
St. Eliſo beth zu dem vom Kaiſer angeordneten Zeft- 
gottesdienſt zu holen. In beiden Kirchen wurden die 
Fahnen vor den Altären aufgeſtellt und bei dem 
Tedeum, einige Minuten nach 11 Uhr, wurden 
vom Biſchofsberge aus von einer Batterie des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 2 hundert weit 
halſende Kanonenſchüſſe abgefeuert, dei deren 
Dröhnen allerdings in einigen denachbarten äuſern 
am Biſchofsberge, dem Schwarzen Meer und der 
Sandgrube die Fenſterſcheiben geborſten ſind. 
Auf dem Miebenpla fand große Parole der 
Truppen in Paradeanzug ſtatt, bei ver die Kapelle 
des Jeld-Artillerie-Regiments Nr. 36 concertirte, 
und gegen Mittag ſpielte auf dem Langenmarkt 
die Kapelle des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 2 
unter großem Andrange des Publikums, Bon 
beiden Kapellen wurde laut Commandantur- 
befehl das altniederländiſche Dankgebet „Wir 
treten zum Beten an“, geſpielt. Am Nachmittage 
ergoß ſich bei dem herrlichen ſonnigen Wander- 
weiter ein dichter Menſchenſtrom über die 
Promenaden in und vor der Stadt und nach den 


gejetzte niedrige Beköſtigungsgeld beträgt für den 


Vororten, die dortigen öffentlichen Lokale wieder 


dicht füllend. 


[Verleihung von Fahnenbändern.] Aus 
Anlaß der Jahrhundertwende ſind, wie von 
anderer Stelle mitgetheilt wird, den ſämmtlichen 
Regimentern des deutſchen Heeres als Erinnerungs- 
zeichen Fahnenbänder für die Standarten und 
Fahnen verliehen worden. Dieſelben tragen die 
Nationalfarben der einzelnen Staaten und zeigen 
auf einer Seite die deutſche Kaiſerkrone mit der 
Inſchrift 1. Januar 1900, Die Jahnen und 
Standarten der Danziger Garniſon waren bereits bei 
der gefirigen Zeier der Jahrhundertwende mit 
dieſen neuen Jahnenbändern geſchmückt. 


* [Gtandeserhöhungen aus Anlaß der Jahr- 
hundertfeier.] Der Kaiſer hat bei der geftrigen 
Zeiler der Jahrhundertwende in den erblichen 
Fürſtenſtand mit dem Prädikat „Durchlaucht“ 
erhoben den Grafen Richard zu Dohng⸗Schlo- 
bitten, Zidelkommißherr auf Schlobitten und 
Prözkelwitz, Dizeoberhoflägermeiſter des Kaiſers, 
und den Wirkl. Geh. Rath Grafen Edjard zu 
Innhauſen und Annphaufen auf Lützburg, 
beide unter den ihnen bisher zuſtehenden Namens- 
formen; in den Grafenſtand den Kammerherrn 
Roland o. Brünneck auf Bellſchwitz, Burggrafen 
von Marienburg, als Grafen v. Brünneck⸗ 
Bellſchwitz. N 


* [Mititärijhes.] Nach aller höchſter Beſtimmung 


ſind im Jahre 1900 bei der Infanterie-Schießſchule 


wei Informationscurſe für zuſammen 
66 Oberſtleutnants und Majors der Jußtruppen 
— ausſchließlich Zußartillerie — ein Informa- 
tionscurſus für 36 Escadronchefs, ſowie ein In- 
formationscurſus für 30 Resimentscommandeure 
und im Range gleichſtebende Stabsoffiſiere der 


über die Wende 


Zußlruppen — ausſchließlich Fußartillerie — ab- 
zuhalten. Es ſind in der Regel hierzu nur ſolche 
Offiziere auszuwählen, welche in den Jahren 1895 
bis 1899 nicht zu einem Curſus der änfanterie- 
Schießſchule commandirt waren. Zu dem In- 
formationscurſus für Regimentscommandeure 
dürfen auch Oberſtleutnants der Infanterie com- 
mandirt werden; zu den Informationscurſen für 
Oberſtleutnants und Majors find bei der In⸗ 
fanterie in erſter Linie Oberſtleutnants zu com- 
mandiren. An Lehrcurſen finden im Jahre 
1900 bei der Infanterie-Schießſchule vier ſtatt. 
Hierzu ſind im ganzen 240 Hauptleute und 120 
Oberleutnants oder Leutnants der Fußtruppen — 
ausſchließlich Zußartillerie — zu commandiren. 
Unteroffizier-Hebungscurfe find im Jahre 
1900 in Spandau-Rubleben und auf den Truppen - 
Uebungsplätzen Arys und Senne mit insgeſammt 


420 Unteroffizieren der Infanterie, Jäger (Schützen) . 


und der Pioniere ſowie 120 Unteroffizieren der 
Cavallerie abzuhalten. 


[Niedriges Beköſtigungsgeld.] Das für 
das 1. Halbjahr des Kalenderſahres 1900 feft- 


Tag in den Garniſonorten des 17. Armeecorps: 
in Danzig nebſt Dorſtädten, Konitz, Marienburg, 
Marienwerder, Neuſtadt, Nieſenburg, Gtolp 
34 pf. für den Gemeinen und 43 Pf. für den 
Unteroffizier; in Dt. Enlau, Graudenz, Noſenberg 
35 reſp. 44 Pf.; in Culm 36 reſp. 45 Pf.; in 
Oſterode 33 reſp. 41 Pf.; in Schlawe und Thorn 
82 gi . 40 Pf.; in Pr. Stargard und Stras- 
burg 30 reſp. 38 Pf.; in Soldau 27 reſp. 34 Pf. 


* [Beamien-Derein.] Im Gewerdehauſe fand 
Sonnabend eine Generalverſammlung des Preuß. 
Beamten-Dereins ſtatt, in der zunächſt der ftell- 
vertretende Borfigende Herr Oberpoſtdirections- 
Secretär v. Ron außer geſchäftlichen Mittheilun- 
gen den Kaſſenbericht für die drei verfloſſenen 
Quartale erſtattete. Nach demſelben bezifferte ſich 
die Einnahme auf 558 408 Mark, die Aus gabe 
auf 547303 Mark, fo daß ein Beſtand ven 
11015 Dark verblieb. Der Etat für das nächſte 
Jahr wurde alsdann in Einnahme und Ausgabe 
auf 3100 Mark feftgeftent und zum Vorſitzenden 
des Vereins Herr Oberpoſtdirections-Secretär 
v. Non gewählt. Der frühere Dorſitzende, Herr Ober- 
präſident Dr. v. Goßler, wurde zum Ehren- 
vorſitzenden und der bisherige ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr - Areisiecretär Leidig, zum 
Ehrenmitgliede des Dereins ernannt. 


» [Meber die Bertheuerung der Kohlenpreife] 
berichtet aus Königsberg die „K. K. 3.“: Bei 
der Submiſſion der Kohlenlieferungen für die 
ſtädliſche Gasanſtalt beläuft ſich für das Jahr 
1900 das Mindestgebot für 100 Kilogr. auf 2,24 
Mk. gegen 149 Mk. im Dorjabhre. 1896/97 
wurden nur 123 Mk. für 100 Kilogr. gezahlt, 
und der höchſte Betrag, der bisher erreicht wurde, 
waren 2,10 Mk. im Jahre 1890. Der Ausfall, 
den dieſe Dertheuerung für unſere Gasanſtalt 
bedeutet, beträgt mehrere KHunderttauſende im 
Jahre. 


„ [Kirchliches] Nach dem für das Jahr 1900 her- 
ausgegebenen Direktorium für das Bisthum Kulm 


1 in 0 ben. ri - 
Eminae ze, Peg ehe Bon 108 Aeriherg gef. 
die auf vier Kurſe vertheilt find, In 19 Nieder- 


tafjungen befinden ſich 201 Schweſtern, die ſich größten 
Theils der Krankenpflege widmen. 


T. [Danziger Ruderverein. ] Eine nachträgliche 
Geier des Weihnachtsfeſtes beging der Danziger Ruder- 
verein am letzten Sonnabend in dem Reſtaurant „Zum 
Luftdichten“ durch Anſprachen, Dor nahme einer Ver- 
looſung von Geſchenken eic. Einen namhaften Beirag 
für die Dereiushaffe ergab die amerikaniſche Der- 
ſteigerung mehrerer Gegenſtände. 5 


DO [Syivefter-Feier.] Um die Jahrhundertwende 
zu begehen, hatte der hieſige Männer - Turnverein im 
Bildungsvereinshauſe eine größere Feier veranſtaltet, 
die ſich einer ſo großen Theilnahme erfreute, daß der 
Saal faſt überfüllt war. Nach Vortrag eines ent- 
ſprechenden Prologes kamen unter der Regie des Herrn 
A. Majewski lebende Bilder zur Darſtellung, von denen 
namentlich das eine, die Turner-Deviſe „Friſch frei, 
froh, fromm“ verſinnbildlichend, tebhaften Beifall fand, 
ferner wurden das exacte sh ſowie der 
Vortrag eines als Gaſt anweſenden Marine -Deckofftziers 
auf der Mandoline lebhaft ausgezeichnet. dem lang- 
jährigen Vorſitzenden Herrn Ofenfabrikant ge 
berg wurde ein Gcuppenbild mit den derzeitigen Vor- 
turnern dedieirt, für melde Aufmerkſamkeit erfierer 
bewegt dankte. Ein Ball ſchloß das Jeſt. — der 
Männergejangverein „Sängerkreis““ hatte feine 
Mitglieder und Freunde im Saale der Gambrinushalle 
verſammelt, woſelbſt Herr Simſon einen von einem 
Mitgliede verfaßten Neujahrsprolog ſprach. Männer- 
chöre gelangten unter Leitung des jugendlich friſche 
greiſen Dirigenten Herrn Gebauer zu Gehör, Nord 
ebenfalls der Tanz in feine Rechte trat, 


* [Berufs-Jubiläum.f Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, waren am 1. Januar 50 Jahre verfloffen, feit- 
dem der Schriftſetzer Herr Rudolf Pulter in ſeinem 
Berufe thätig iſt. Geſtern wurde in der Wohnung des 
Seniors der Danziger Buchdrucker dieſes ſeltene 
Jubiläum feierlich begangen. Eine ganze Reihe 
von Bekannten, Verwandten und Collegen des 
Jubilars waren erſchienen, um ihm ihre 
Glückwünſche darzubringen. der jetzige Inhaber 
der ehemals Gröning'ſchen Druckerei Herr Heinrich 
Jacobſohn überreichte zwei ſchön ausgeſtattete 
von deuiſchen Papierlieferanten-Bereinen, ſowie als 
perſönliches Angebinde einen werthvollen Pokal. 
Zahlreiche andere Ehrenangebinde wurden dem Jubilar 
von Collegen und Freunden 16. überreicht. 


[ Standesamtliches.] Im Monat Dezember 1899 
find im hieſigen Standesamte regiſtrirt worden 379 Ge- 
burten, 286 Sterbefälle und 81 Eheſchließungen. Im 
verfloſſenen Jahre 1899 ſind überhaupt beurkundet 
worden 4715 Geburten, 3282 Sterbefälle und es haben 
1257 Cheſchließungen ſtattgefunden. Aufgebote ſind im 
verfloſſenen Jahre 2100 Stück bekannt gemacht. 


r. [Antiſemitiſche Verſammlung. ] Im Café Nötzel 
tagte am Sonnabend Abend eine von ca. 100 Per- 
ſonen beſuchte antiſemitiſche Derſammlung. Als Redner 
war der frühere Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Dr. Förſter aus Friedeberg erſchienen. Derjelbe 
ſprach über den Krieg Englands mit Transvaal und 
e des Jahrhunderts. Im Princip er- 
klärte ſich Kerr Dr. Förſter gegen jeden Krieg, für 
unſere Zeit hält er ihn aber für nothwendig. Nachdem 
der Redner dann auf den Krieg in Südafrika 
näher eingegangen war, gipfelten ſeine Aus- 
führungen aſt ausſchließlich in Sympathie - Er- 
klärungen für die Boeren, die als holländiſcher 
Abſtammung mit uns verwandt ſeien. Den endgiltigen 
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ausgang des Krieges hält Redner {dom jeht als 
Bun: der Boden ee Zum S ſe 


Ausführungen zog der Vortragende noch einen 8 


gleich zwiſchen den alten Deutſchen und den Boeren 


und kam dabei zu dem Refultat, daß unfere Dorfahren 


mit den Boeren, 5 ee Kampfesweiſe an- 
belangt, viel Aehnlichkei atten. 
das nur ca. ½ Millon Einwohner hat, 50—60 00 


Krieger ftellt, fo ſei es auch bei den alten Deutſchen 
im Kampfe gegen die Römer geſchehen. — Schließlich 


beſprach der Redner die Ausſichten, welche das neue 
3 dane biete, wobei er ſich u. a, für die Flotten 


vorlage ausſprach. Mit der Abſingung der erſten 
Strophe Kar „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ 


wurde die Derſammlung geſchloſſen. 


-n [Dienſtantritt.] Der aus Thorn hierher ver⸗ 
ſetzte Herr Landgerichtsrath Biſchoff führte heute zum 
erften Mal den Vorſig bei der Strafhammer I des 
hieſigen Landgerichts. 


IJahrhundertfeier im Danziger Eiſenbahn-Der⸗ 
Der Verein hatte am Sonnabend im Saale des 
Café Behrs zur Feier des Jahrhundertwechſels einen 
Herrenabend veranſtaltet, welcher ſowohl von den 
Dereinsmitgliedern als auch von den zur Theilnahme 
eingeladenen Mitgliedern des Eiſenbahn Arbeiter · Ver- 
eins zahlreich . war. Nachdem der Vereins- 
Vorſitzende, Kerr Regierungsrath Jlogertzy die Feſt⸗ 
theilnehmer mit herzlichen Worten begrüßt und hierbei 
befonders der allſeitigen Freude darüber Ausdruck 
gegeben hatte, daß der Präfident Greinert zum 
erſten Male im Verein anweſend fein könne, trank die 
Zeſtverſammlung auf das Wohl des Kerrn Präſidenten 
Greinert, worauf dieſer dann erwiderte, daß er re 
ſchon bei der unlängſt erfolgten Gründung des Spar- 
und Vorſchuß-Dereins für die Bedienfteten des Direc- 
tionsbezirks Danzig habe zugegen ſein wollen, daß er 
jedoch hieran wegen Krankheit leider behindert ge- 
weſen fei. Er bringe dem Eifenbahn-Berein das leb- 
haftefte Intereffe entgegen und werde, gleichwie fein 
Amtsvorgänger, Kerr Präſident Thomé, jederzeit be- 
ſtrebt fein, die Intereſſen des Vereins und feiner Mit- 
glieder zu fördern. Das von ihm im Anſchluß hieran 
aus gebrachte Hoch galt dem Herrn Präſidenten Thomé, 
jetzt in Frankfurt a. M. Als dann das erſte allge- 
meine Lied „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ ver- 
klungen war, hielt Kerr Regierungsrath Flogerhy 
die Feſtrede. Derſelbe wies in ſeiner Einleitung zunächſt 
auf die ungeheuren Fortſchritte hin, welche das ju 
Ende gehende Jahrhundert auf allen Gebieten des 
menſchlichen Wiſſens und Könnens gebracht. Insbeſondere 
betonte er, daß auch das deutſche Volk auf allen Ge- 
bieten der Wiſſenſchaft und beſonders auch der Technik 
weſentlich zu den großen Foriſchritten beigetragen habe. 
Ausführlich wurde ferner darauf hingewieſen, daß das 
ſcheidende Jahrhundert gerade für die Bedienſteten der 
Eiſenbahn verwaltung von ganz beſonderer 2 
ſei, da es ihnen doch die Eiſenbahn ſelbſt gebrach 


Entwicklung des Eiſenbahnvaues und hielt im zweiten 
Theile feiner Feftrede einen mehr allgemein geſchicht⸗ 
lichen Rückblich. Mit dem Wunſche, daß das neue 
Jahrhundert unſerem Baterlande weitere reiche Erfolge 
bringen, auch unſerem Kaiſer noch eine lange Reihe 
ſegensreicher Regierungsjahre beſcheren möchte, ſchloß 
Redner mit einem Koch auf den Kaiſer, in welches die 
Feſtverſammlung begeiftert einſtimmte. Es folgten 
hierauf noch gemeinſchaftliche Geſänge, Muſik- und 
Einzelvorträge ernſten und heiteren Inhalts. Im Ber- 
laufe des Abends wurde an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen ein Ergebenheitstelegramm ab- 
geſandt. ; 


5 > . bei der Juſtiz. ] Der Rechts anwan 
r. 
Liſte der bei dem Landgericht in Danzig zuaelafjenen 
Rechtsanwälte gelöſcht (nach Charlottenburg über⸗ 
geſiedelt), der Gerichtsvollzieher Barabas in Berent 
auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver- 
ſetzt worden. er 
te] Die unvereheiichte eth Stein 
00 de w en ne ln dab in 
nfterniß von einem vorüberfahrenden Fuhrwerk er 
faßt und überfahren. Sie erlitt einen Beinbruch u 
mußte per Fuhrwerk nach dem Stadtlazareth 
werden. — Der Zimmergeſelle Daniel Gottlieb 
wurde am Langgaſſer Thor von einer Drofchke 
fahren und erlitt ſchwere Quetſchungen, jo daß man 
ihn ebenfalls nach dem Stadtlazareih bringen mufſte. 


8 [Vergiftung.] Das Dienſtmädchen Marie Bink 
von hier machte geſtern Nachmittag den Derſuch, durch 
den Genuß von Salzſäure ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Die B. gab an, ſich Deruntreuungen gas 
ihre Kerrſchaſt ſchuldig gemacht zu haben. Aus Furcht 
vor Straſe habe ſie ſich Salzſäure verſchaſſt und habe 
mit der Abſicht, ſich draußen das Leben zu nehmen, 
den Weg nach St. Albrecht zu eingeſchlagen. An det 

ahkauſchen Brücke trank fie nun, in der Meinung, 
von niemand gejehen zu werden, von dem Gift. 2“ 
ufällig vorübergehende Bierverleger Herr Albe 

ohlert von hier hatte aber ihr Gebahren bemerkt 
und entriß ihr die noch gefüllte giafhe und machte 
fofort Anzeige beim Gemeinde-Borftand in Ohra. 
Lethterer ließ das Mädchen per Juhrwerk nach dem 
1 bringen, wo fe ärztliche Hilfe A Abel 
urde. 


-r. [Dermuihlihes Schwindelmanzver. ] In 
letzten Tagen des alten Jahres machte ein Lander 
die Stadt inſofern unſicher, als er von Kaus ju Haus 
ging und Torf offerirte. Reflectirte jemand auf die 
Offerte, ſo ließ ſich der angebliche Torflieferant gleich 
Kandgeld geben, die Lieferung blieb aber ſtets aus. 
Bisher ſind ca. 15 derartige Fälle bekannt geworden, 
Angeſtellte Ermittelungen haben ergeben, daß man es 
mit einem früheren Beſitzer aus Kielau zu thun hat. 
—9 1 fol nunmehr zur Verantwortung gejogen 
wer den. 


Feuer.] Am Neujahrstage mußte die Feuerwehr 
dreimal ausrücken. Morgens waren in der erſten 
Etage des Hauſes Breitgaſſe Nr. 12 durch unvorſichtiges 
Wegwerfen eines brennenden Streichhölzchens die Dielen 
des Zußbodens in Brand gerathen; Nachmittags war 
in einer Küche des Haujes Heilige Geiſtgaſſe Nr. 49 
ebenfalls ein Fußbodenbrand entſtanden und Abends 
hatten in einem Entree des Hauſes Ziezauſche Gaſſe 
Nr. 7 durch aus dem Schornſteine gefallenen Ruß die 
Schaalbretter und ein Kleiderſtänder Feuer gefaßt. 
eee unbedeutenden Feuer wurden ſehr bald 
gelöſcht. 


r. [Diebftahl.] Don der hieſigen Schichau-Werft 
ſind am 23. v. 21. von einem dort auf Lip liegen · 
den Schiffe zwei kupferne, ca. 1 Ctr. ſchwere Röhren 
im Werthe von 87 Mk. geſtohlen worden. die Diebe 
find in dem Zimmergeſellen W. und in dem Stell- 
macher J. ermittelt worden. Die Diebe find gefländig, 
die Röhren entwendet zu haben, ſie wollen das Kupfer 
für 22 Mk. verkauft haben. Der Kehler iſt noch nicht 
ermittelt worden. 

— —  Kaae FER ELSE 

Aus den Provinzen. 


* RNeuſtadt, 1. Jan. Die Feier des neuen Jahr- 
hunderts wurde hier geſtern Abend 10 Uhr in der 
evangeliſchen Kirche durch Liturgie und Feſtpredigt 
eingeleitet; darauf ertönte von 12—1 Uhr Nachts 
Glockengeläute und Blaſen von Chorälen vom Kirch ⸗ 
thurm. Auch heute früh wurden vom Rathhausthurm 
zur Feier der Jahreswende Choräle geblaſen. ; 

* Buhig, 30. Dez. In der vergangenen Nacht if 
ein Wirthſchaftsgebäude des Guts deſitzers Hajrlaus 
Löbih abgebrannt. 

Thorn, 1. Jan. Der Eintritt der Jahrhundertwende 


wurde hier von der geſammten Bevölkerung wachend 


erwartet. Alle größeren Lokale waren am Sylveſte 
abend überfüllt, in den Kaupiſtraßen wogte eine 
Zaufenden zählende Menschenmenge. Gegen 12 
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Wie Zransvaal, 


Ibert Silberſtein iſt auf ſeinen Antrag in der 


habe. Redner gab dann einen intereſſanten Abriß der 


ebracht = 
* 


t ach alles nach dem altſtädtiſchen Markte vor 
das „ Als die Thurmuhr den Anbruch des 
neuen Leg hunderts verkündete, flammte am Süd- 
porlale des Raihhaufes in rieſengroßen Ziffern, durch 
Gasflämmchen dar geſtellt, die Zan „1900“ auf, um- 
geben von einem Feuerkrange und Feuerkronen. Gleich- 
zeitig ertönte vom Thurm der Choral „Lobe den Kerren“, 
die Nenge brach in ein ſtürmiſches „Profit Neujahr“ -Rufen 
aus und die Theilnehmer des Kappenfeſtes im Artus - 
hofe unternahmen unter Boragjritt einer Diujikkapelle 
einen Umzug um das Rathhaiß. In unſerem Bororte 
Mocker wurde um 12 Uhr Nachts auf dem durch 
Fockeln erleuchteten Kaiſereichenplatze im Freien eine 
Jahrhundertfeier veranſtaltet. Dom Koſakenberge 
leuchteten Freudenfeuer und 19 Böllerſchüſſe verkündeten 
den Anbruch des neuen Jahrhunderts. Nach gemein- 
famem Geſang der Lieder „Wir treten jum Beten“ 
und Bis hierher hat mich Gott gebracht“, unter 
Orcheſterbegleitung, hielt Herr Prediger Arndt eine 
Knſprache und brachte ein Koch auf den Kaiſer aus. 
Dann jog die Muſik durch die Hauptſtraßen bis zum 
Koſakenberge wo ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 
Die meiſten Gebäude hatten illuminirt. 


Vom huriſchen Kaff, 28. Dez. Ein ſchönes Weih- 
nantsgeihenk haben viele Einwohner der Gemeinde 
Lone am Kaff erhalten. Sie find Pächter ſorſtſiscali⸗ 
ſcher Acker- und Wieſenparzellen und haben in den 
beiden letzten Sommern durch Nüchſtau des Kaffs 
ſchweren Schaden erlitten. Nun wurde den Leuten 
durch die Oberförſterei Ibenhorſt eröffnet, daß ihnen 
vom Könige auf Vorſchlag des Land wirthſchaftsmini⸗- 
ſteriums eine Entſchädigung von insaefammt 2247 Mk. 
gewährt worden ıft; die einzelnen Zuwendungen be⸗ 
iragen je nach der Höhe des Schadens 20 bis 120 Mark. 


Darkehmen, 28. Dez. Der Bäckergeſelle Klonus von 
Gr. Beyruhnen, Kirchſpiel Lit. Dombromken, folgte vor 


Berlin iſt derſelbe nunmehr nach Afrika abgegangen, 
um dort a's Miſſionar thätig zu ſein. 


Bon der Marine. 

Kiel, 1. Jan. Die Jahrhundertwende wurde 
hier ſeitens der Marinebehörden in feier ⸗ 
licher Weiſe begangen. Nachdem am Neujahrs- 
tage Morgens bei Zlaggenparade ſämmtliche im 
Hafen liegende Schiffe über alle Toppen (Maſten) 
geflaggt hatten, fand für ſämmtliche Marine- 
theile bezw. auf den im Hafen liegenden Schiffen 
Feftgottesdienft ſtatt, zu dem ſämmtliche dienit- 
freien Offiziere in großer Gala erſchienen waren. 
Nach dem Zeftgoittesdienfie wurde an Land 
Appell, an Bord Muſterung der Mannſchaften 
abgehalten und ihnen dabei vom Kommandeur 
bezw. Kommandanten eine Erklärung über die 
Segnungen und Errungenſchaften des verfloſſenen 
Jahrhunderts gegeben. Mittags um 12 Uhr 
feuerten dann noch die Schiffe, ſoweit es ihre 
Ankerftelle zuließ, einen Salut von je 21 Schuß, 
während die Salutbatterien am Lande den 
Kaiſerſalut von 33 Schuß abgaben. 


Ver miſchtes. 

Chemnitz, 31. Dez. Auf Bahnhof Pockau- 
Lengefeld fuhr heute Vormittag der Flöhaer 
Güterzug 5234 dem von Reikenhain kommenden 
Personenzug 1311 in die Flanke, wobei vom Per- 
ſonenzug der Packmeiſterwagen und 1 Perſonen- 
wagen und vom Güterzug die Maſchine nebft 
Tender entgleiſten. Ein Zugbedienſteter wurde 
anſcheinend ſchwer und ein ſolcher ſowie fünf 


Se cunden dauerndes, von drei Schlägen beglei- 


tetes Erdbeben wahrgenommen. Einige in der 
Nähe der heißen Schwefelquellen befindliche 
Käuſer erlitten Riſſe. Menſchen find nicht verun- 
glückt. Am Nachmittage gegen 4 Uhr wieder- 
holte ſich das Erdbeben in ſchwächerer Form. 
Mährend der Erfhütterung entitand in dem Sym- 
naſium, in dem gerade ein Actus ſtattfand, eine 
Panik, die Feier wurde jedoch nicht abgebrochen. 
Auch in Poti, Kutais und Klexandropol wurde 
das Erdbeben verſpürt. f 

Petersburg, 2. Jan. Durch das geftrige Erd⸗ 
beben im Kreiſe Aſchalkalak im Gouvernement 
Tiflis wurden 10 kleinere Dörfer faft gänzlich 
verwüſtet. der Gouverneur ordnete außer- 
ordentliche Maßnahmen zur Hilfeleiſtung an. Auch 
Militär wurde zu dieſem Zwecke abcommandirt, 


Centrai-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 2. Januar. 8 

Bullen 22 Stück. 1. Dellfleiſchig Bullen höchſien 
Schlachtwerths 30—33 A, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut aenährie ältere Bullen 27—29 AL, 3. gering gut 
nährte Bullen 23—25 M. — Ochſen 27 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 31—33 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 28—30 M, 3, ältere ausgemäſtete 
Ochſen 23—26 M, 3. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 28 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 29—30 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 26—27 AM, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 


Külber und gute * 38—42 M, 3. geringere 
Saugkälber 32—36 K, 4. ältere gering 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 56 Stück. 
lämmer und jüngere Maſthammel 26—27 M. 2. ältere 
Maſthammel — M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — M. — Schweine 886 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
37-38 M. 2. fleiihige Schweine 34—35 M, 3. gering 
end wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 1 0 
— Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebe 
Sewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhefes, 


Schiffsliſte. 
AReutabrmaffer, 30. Deſember. — WDinb: 8. 
Seſegelt: Sophie (SD.), Mews, Antwerpen, go 
und Güter. — Emil Beren (SD.), Becker, Londo 


via Eſbjerg, Holz. 
Den 31. Dezember. 


Angehommen: Silvia (SD.), Kaſten, Flensbur 
Suter. — Herzog Johann Albrecht (850. Schmid 
Adroſſan, Schlacke. — Prinzeß Alexandra (Sp.), 
Mafion, Swanſea via Stettin, Güter. 

Geſegelt: Orpheus (SD.), Beife, Stettin, Güter. — 
Lotte (SD.), Witt, Midblesbro, Hol. — Stella (SD.), 
Janzen, Rotterdam, Güter. — Adele (SD.), Bönden, 
Hamburg, Güter, — Helene (SD.), Permien, Kiel, FR 

Den 1. Januar. 

Angekommen: Libau (Sp.), Johnſſon, Veile, lee, 
3 (SD.), Sinclair, Bremerhaven, leer. 

iehing (SD.), Papift, Antwerpen, Güter. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Dani 


Druck und Derlaa von H. L. Alexander in Danzig. 
Schutzmitkel. 


Reiſende wurden leicht verletzt. 
' * [Erdbeben.] Am Sonntag Nachmittag 1 Uhr 
50 Minuten wurde in Tiflis ein eine Minute vier 


einigen Jahren einem inneren Drange, ſich der Heiden; 
miſſien zu widmen. Nach feiner unlängſt erfolgten 
Ausbildung in der Goßner'ſchen Miſſionsgeſellſchaft zu 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier innie billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Filial-Expeditio nen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Zilial-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Langgarten 8 bei Herren Pawlowski. 
Redtftadt. 95 58 = 1 pre Eienthet. 
N . Steindamm Dick. 
de e ben kn, e ng : Le 
08 „ „ Kurowski. 1 22 „ „ Sommer. 
Bröbbänkengafle „ „ Nirchner. Weidengaſſe 7 „ „ er 
rel BEER Machwit 7 Miefengafle 1/2 3 Benet 
Heil. Geiſtgaſſe 47 „ „ Rudolf Dentler. 
A 2 131 „ e Jae a k 
undegaſſe ER e. u 
eee 42 * * 7 — up. Aufenwerke, — 
5 ohlenmmar enmer, Große Ber e 8 bei Herrn Pawlik ow 
Langenmarkt 24 „ „  Deihner, en, Pr => "ern. 
—Langgaſſe & 5 „ „ Faſt. Krebsmarkht 3 „ „ Zocher. 
öpergaſſe 10 „ Berg" Petershagen a. d. Nad. 3 % „ Bugdahn. 
iegengaſſe 1 „ e tegand* Sandgrube 36 „ „ Neumann. 
Schwarzes Meer 23 „ „ Nüdiger. 
8 Hinterm Cazareth 8 „ „ Groß. 
! 5 „ 150 * „ Pawlowski 
Altſtadt. Schichauſche Rolonle „ „ Gronau 
Altſtadt. Sraben 118 bei Herrn Wieſenberg. | 
75 = 8 ;. „ George Gronau. Vororte. 
” „ 85 „ „ Loewen. . 
Am a Waſſer 4 „ „ Schulz. Seu bude, Steſtraße Ba bei Ferrn Nittha. 
äck ” „ ” [73 i b J. 
re 8 a 3 Zulius Dentler. Pangtuhr, Hauptſtraßſe 18 bei Jräul. Guyge. 

32 Gaſſe 3b „ „ Burandt. 7 7. „ Herrn Witt. 
ajubifcher Markt 10 - fg eulen. — — RR 
Anüppeigaſſe ? „ „ Radbah. — 5 „ 

Neef a 14 [72 . Be ftomski. * eimathftrahe 8 = b 
re 2 2 j Ya: . — — . ” A. Mach i. 
Schüſſeldamm 2 „ — tadtgebiet 20 i bel herrn Mlle * 
” ” ” 0 ee PP} . 
Seigen, Lohe. 27 ” gr Schlien. 105 25 = 2 I ” ” —— 
Schidlit EN bei Herrn 8 
” a ” ” oehr 6 
Innere Vorſtadt. „ 50 „ „ Taaaſſen. 
Fleiſchergaſſe 29 bei Kerrn Albrecht. eee bel Keren eg 
7 87 5 errmann. 5 6 eibt, 
Mottlauergaffe 7 „ liewer. * “ „ „ Kohn 
ease We Dliva, Aölinerftrahe 15 bel gerrn Schubert. 
Zoppot, Norditraße 1 bei Herrn Bromberg. 
” 3 15 ” ” 2 
1 7. m ar 7. . aſt. 
Niederſtadt u. Speicherinſel. „ Danigerfirahe 1% „ m 1 40 
” 7 ” ” reift. 
Sartengaffe 5 bei Herrn Hing. „ Pommerſcheſtr. 2, „ Schmidt. 
Grüner Weg 9 a eumann, 75 üdſtraße 1 „, „„ Weſſolowskl. 
Hopfengaſſe 98 „ Ww. Engel. £ — >» 23 „ „ SGlaeske. 8 


Expedition des „Danziger Courier“, 
getterhagergaſſe Nr. 4. 


BE 25 7 7 Bar Br 2 
rliniſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Begründet 1836, 

Per im Jahre 1900 an die mit Anfprud auf Pividende 
Berſicherten iu vertheilende Gewinn für 1895 ſtellt ſich auf 30, Dezember 1899, 
tk. 1001695,10, die Prämienſumme der Theilnahme berechtigten ſeröffnei. 
betrügt MR. 3338 983,60. Die giergach zu vertheilende Dividende 
von 30% der Jahresprämie (Modus 0 und 
von 2,75% der in Summa gezabiten Jahresprämien (Modus IN) 
wird den Aena ihre im Jahre 1900 fälligen Prämien 

i ung gebracht. 

5 Ae Betellimaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrenten - 
Verſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 5 
Verſicherte Perſonen Ende 1898: 39 636 

5 mit Mk. 185 663 540 Berſ.-Summe 


aa 


Concursverfahren. 


Concursverwalter ernannt. 


Gerichte anzumeld 
s wird zur 


en. 
Beſchlußfaſſung über die 


I eines 
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines 


jeichneten 22 1 . — 2100 5 1 
en 24. Januar or 
— und zur Prüfung der 9 


den 10. Februar 1900, Vormittags 9 Uhr, 


ttags 9 Ubr, 


. und Mb. 376 244,65 jährl. Rente 
Garantie-Gapital nde 1898 MR. 65 372 169. 
Berliniſche Lebens-Derſicherungs-Geſellſchaft 
Berlin SW., Markgrafenftrahe 11—12. 

eitere Auskunft wird ger ertheilt, auch werden Anträge 
auf Febens-, Spar- und Deibrenten-Berfiherungen entgegen 
genommen von: i 
Leo Drewitz, Bensral-Agent, Nen ig, Thornſcher Weg 1 d. 


anberaumt. 


in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas 


der Sache und von den Forderungen, für welche ſie au 
abgeſonderte Befriedigung in 1 nehmen, dem E. 


einr. Hering, Oberleutnant a. euftadt. Baul Rendſchmidt, walter bis m 24. Januar 1900 Anzeige zu machen. 
15 er, Ferent. Jul. Roeder, Rentier, Schönecz. Friedr. Reuftadt Weſtpr. den 30. Deſember 1899. 
alter, Kaufmann, Carihaus. Siechulat, Rendant, Prault. : 5 Könisliches Amtsgericht. 


22—2 bl, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M 
— Kälber 47 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 44—46 M. 2. mittl. Maft- 


Ueber das Vermögen des Handelsmanns und Schuhmacher⸗ 
meifters Johann Schneider zu Neuſtadt Weſtpr. wird heute am 
ormittags 10% Uhr, das Concurs verfahren 


Der Rechtsanwalt Neumann in Neuſtadt Weſtpr. wird um] 
Concursforderungen ſind bis zum 7. Februar 1900 bei dem 


a 
0 5 ubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die in $ 120 der Concursorbnung be- 


orderungen auf 


— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 10, Termin 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 

k d \ uldig find, 48 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgenſp. 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze Toneidende Diamanten billigſt. 
der Sache] Derſand 
neursper-|bei g 


Specigl-Preisliite verjendet in geſchloſſenem u 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Narhe 
H. W. Mielck, Jrankfurt a. N. 


eee eee 
Ich habe nach 
Strasburg Wpr. 


ca. 70 Ctr. Bapier iu ver- 
laden und erbitte eventl. 
Mittheilung einer 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung quf der der Gt 
Thorn gehörigen, ſogenannten Ceibitſcher 4706 110 Jahre 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1900 bis dahin dab 
wir einen Bietungstermin auf: 

Dienſtag, den 23. Januar 1900, Mittags 12¼ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadthämmerers, Nathhaus 


Beiladungs- — zu welchem Pachtbewerber hierdurch 3 
| it, Die Bedingungen, 0 

gelegenheit. g e ne et. Heft ier err f 

J. H. Jacobsohn Heinze aus: 


Die Bietungscaution beträgt 1000 Mark. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Verein Frauenwohl 


eröffnet den 10. Januar 1900, Büreau Ziegengasse 5,1 


Danzig, 
Bapier-Broh-Handlung. 
(127 


Bechtsauskunftsstelle 
inder Frauen aller Stände Rath in allen das bürgerli 
Leben betreffenden Angelegenheiten ertheilt wird. 


Mittwoch 8—9 Abends, 
Freitag 1/9—10 Morgens. 


Sprechstunden: 


627 Abb. Preis 
80 08 Jeder, der 
5 en solcher 


‚sowie 
dlung. 


Erſte Neuheit 


im neuen Jahrhundert. 


Anſichts-Poſtkarten 
on Stadtgebiet, 2 Aufnahmen, 


Neu us a. d. Sandgrube 
Lui au die Nadaune. 8 


C. Weykopf, 
10 el ae 
alleinige Dianoforie-Fabrik m 
foot a br Kies: 


Pianinos | 


eigener Conſtruction in größter Auswa 
neee Ke 


Canaenmarkt 5. 

Momentaufnahmen und Woft- 

karten liefere in kürzeiier Zeit. 

Mlederverkäuſern hohen Rabatt. 
Preßhefe, 

edlſt. Qual., tägl. fr., 3. Jabrikpr. 

Kauptniederl age Breitgaſſe 100 


ü 
FAN LFI 


— 


Preise Russerst solide. 
Reparaturen aufs Belle 


echter Concert Gelon- und Nes 


‘ 


Zurückgekehrt. Bechstein, | zum | 
Szpitter, 3 Bi 


Th. Steinway, 


Dr. 


I. auge werk, 2. Els enb ahn- Techniker- 


VV ee 
— 3 amburg-Amerika Jile | 
: * 7 7 8 = ® » 1. 
Die Sewinnliſten | u Direkter deutscher post u 
der N 


Se 


Heilftätten⸗ 
(Rothe Kreuz) Lotterie 


ſind eingetroffen und für 
8 ö zu haben in der 


Expedition 


eee N 
2 


N 125 
ber 45 = | Ex N 


circa 


Hamburg - Nowyork — 
Hamburg- Frankreiet 
Hamburg - Bolgien 
Hamburg - England 
Hamburg - Portland 
Hamburg- Baltimore 
Hamburg - Boston 
Hamburg - Philadelphia 
Hamburg - Qalvoston 
Hamburg- New-Orisans 
Hamburg - Venezusla 
Hamburg - Westindles 
Hamburg - Moxloo 
Hamburg- Canada 
Hamburg - Ostasien 


der 
„Danziger Zeitung“. 


Mein anerkannt ge= 
diegenes u. reichhaltiges 


Mufikalien- 


Sole Flotte 
der Gesellschaft 


Leih N, Inſtitut ee at einem Raum ehalt vi og 
halte ich jederzeit bestens Nowyork - Mittelmeer 206.606 25 


empfohlen. Abonnements- 
beginn jeden beliebigen 
Tag. Die Bedingungen 
find äuherft sünftig. 
Novitäten! (6504 


C. Ziemssen“ much 


Muſtkalienhandlung 
(G. Richter), 


Newyork - Brasilien 
Hewyork - Ostasien 
Orientfahrten 
Nordlandfahrten 

ferner mit den Dampfern der 
„ Deutschen Ostafrika-Linie 
Hamburg- Ostafrika 
und mit den Dampfera der 
Hamdurg-Südamerikanischen d · U 
Hamburg - Brasilien 
Hamburg - Argentinion 


Die Hamburg- Aertz Linfo det die grosste 
Dampfschiffs-Gesellschan 4 Wen, ale steht mit 
Borag auf Vollkommenhelt and Leistunzsräbigkelt 
Ihrer Schiffe unübertro da und befördert Ci da- 
2 im Nordamerlkanischen Verkehr nur noch 
mit Doppelschraubsn-Dampfern neuesten Systems, 

Näbere Auskunft arthoilt die 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 
Abthollung Personenverkehr, 
MAMBURG, Doventieth 18-21, 


Hundegaſſe Nr. 36 ‚Hamburg - Uruguay „ 
8 In Danzig; Rud. Kreisel, 
asse 51, einrich 


amke, Halbe Allee, 
(11266 


Brodbänken- 1 
indenstrasse 25. 


Dom 12. Januar tägl. dauernd 
150 bis 200 Ltr. Nilch geſucht. m r 


Auch kleinere Poſten erwünſcht. N ; r 
N 
Die Woche. 


Hühnerberg 6. 
Pes Nummer 25 Dig. Braucht nicht abonnirt zu werden. 


Frühbeetfenſter 


a. ee ut. Kiefernboh, 8 186 

u. om gr., grundirt u. 

m. Stark. ſchleſ. Glas verglali werden: 
‚m, 3 Eiſenſproſſen 54 N 

Dhd. Bärtnerslas und 


— 


anderen 


Bequemfte Abholeſtelle. 


Dr. B. Lehmann ſce Buchhandlung. ,, 


Ziegenga 


ut- 


egen Nachnahme oder 


F. eferenzen age Ziel. 
E. Hoffmann, 
‚ Marienwerder Wpr 


(131 
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